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Telegraphiſche Nachrichtender Danz. Ztg. 


Paris, 5. Februar. Der Graf von Paris hat 
feinen Anhängern angezeigt, daß der Herzog von 
Orleans, der ſich bereits auf der Rückreife be- 
finde, demnächſt mit ihm in Sevilla zufammen- 
treffen werde. Br 5 

Paris, 5. Februar. Exkönig Milan von 
Serbien iſt geſtern Abend nach Frankfurt am 
Main abgereiſt. 

London, 5. Februar. In Kuddersfield iſt an 
Stelle des verſtorbenen Summers, eines Glad- 
ſtonianers, der Conſervative Crosland mit 35 
Stimmen Mehrheit gegen den Candidaten der 
Gladſtonianer Woodhead gewählt worden. 

Gandefjord, 4. Febr. dem Stapellauf des 
Wikingerſchiffes wohnte eine zahlreiche Menſchen- 
menge bei, welche aus der Stadt und deren 
Umgebung herbeigeſtrömt war. Bon Chriſtiania 
waren Mitglieder des Storthings, Vertreter der 
Preſſe, das Comité für die Erbauung des 
Witingerſchiffes mit ſeinem Präſidenten, Staats- 
rath Aſtrup, der Führer des Schiffes, Redacteur 
Magnus Anderſen hier eingetroffen. Unter 
Kanonenſalut und Jubel der Zuſchauermenge 
lief das Schiff vom Stapel. Erſt als das Schiff 
ſeinem Elemente übergeben war, traten ſeine 
ſchönen Formen recht zu Tage. die Menſchen- 
menge gab wiederholt ihrer Begeiſterung Ausdruck. 

Madrid, 4, Febr. Die Königin-Regentin unter- 
zeichnete heute das Decret, durch welches die 
Cortes auf den 5. April einberufen werden. Die 
Deputirtenwahlen werden auf den 5. März, die 
Wahlen zum Senat auf den 19. März anberaumt. 

Madrid, 5. Februar. Dem letzten Bulletin zu- 
folge dauert die Beſſerung im Befinden des 
Königs fort. 

Madrid, 5. Februar. Geſtern Abend fand eine 
zahlreich beſuchte republikaniſche Verſammlung 
ſtatt, an welcher die hervorragenden Parteiführer 
mit Ausnahme von Caſtelar Theil nahmen. 
Salmeron und mehrere Anhänger Zorillas hielten 
Anſprachen, in denen fie für einen Zuſammen- 
ſchluß aller Republikaner und für eine iberiſche 
Union eintraten. 

Bukareft, 5. Febr. Zur Erinnerung an die 
Vermählung des Thronfolgers wurden heute 
32 Paare, je eines aus jedem Diſtrict, in be- 
ſonders feierlicher Weiſe öffentlich getraut. Der 
nach der Bolksſitte veranſtaltete Kochzeitszug mit 


chmückten 5 — 7 ein irt tli i n. 
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akte folgte ein Dejeuner, bei welchem der König, 
ſowie der Prinz-Thronfolger mit ſeiner Gemahlin 
auf das Wohl der neuvermählten Paare tranken 
und einem jeden ein reiches Geldgeſchenk als 
Kochzeitsgabe überreichten. der König und der 
Prinz-Thronfolger, ſowie deſſen Gemahlin wurden 
überall mit enthufiaftiihen Zurufen begrüßt. In 
der Stadt herrſcht lebhafte Bewegung; aus allen 
Theilen des Landes ſind zahlreiche Bewohner 
zur Theilnahme an den Zeftlichheiten hier einge- 
teoffen. Heute Abend findet im Theater eine 
Gala-Borftellung ftatt. die Bevölkerung wird 
auc heute eine Illumination veranftalten. 
Königen 4 Jebruar. der König und die 
wur Ain find, begleitet vom Kronprinzen und 
= Prinzen Nikolaus, heute Abend nach Korinth 
gereiſt. wo dieſelben an Bord der königlichen 
1 acht „Sphakteria“ die Fahrt nach Zante anzu- 
reten gedenken. die Ankunft auf Zante wird 
ur morgen früh erwartet. Nach Meldungen 
aus Zante haben die Erdſtöße nachgelaſſen. Die 
Furcht der Bevölkerung hat ſich in Folge deſſen 
vermindert. Der durch die Erderſchütterungen 
angerichtete Geſammtſchaden wird auf ungefähr 

Millionen Drachmen geſchätzt. Zum Beſten 
der Nothleidenden find in Griechenland Samm- 
lungen eröffnet worden. 

Petersburg, 4. Februar. der Emir von 
Buchara bat Rußland um die Anerkennung feines 
Sohnes als Thronfolger; der Prinz ſoll in 
Petersburg erzogen werden. Wie verlautet, wäre 
die Anerkennung bereits erfolgt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. Februar. 
Die Gründung der neuen Candwirth⸗- 
chafter-Partei 
oder vielmehr eines „die Intereſſen der Land- 
— — — 


Concert. 


Die Damen v. Pilgrim und Schönwald und 
er bisherige Berliner Kofopernſänger Herr 
Rudolf Oberhaujer ſpielten und fangen geſtern 
Abend im Apollofaale den Schlußreigen des 
vornehmlich aus Liederabenden beftehenden 
Abonnementsconcert-Cyclus, welchen Hr. Ziemſſen 
n dieſem Winter als ergänzenden Nachtrag 
zu den Schumann'ſchen Aammermufik - Abenden 
betanftalt hat. Die drei künſtleriſch verbundenen 
Oncertgeber haben uns bereits im vorigen 
inter beſucht und damals in einer noch glück- 
licheren Weiſe als geſtern den Beweis abgelegt, 
aß ihre Vereinigung für den Concertſaal eine 
Mohlbegründete und vielfach auch gewinnbringende 
Don einem näheren Eingehen auf Anlage, 
Mmufikaliihe Begabung und Eigenart der drei 
itglieder der Vereinigung, die wie damals ſich 
‚na gestern lediglich als Goliften hören ließen. 
Ben wir für diesmal abjehen, auf unſeren in 
an 19 365 vom 16. Februar v. J. veröffentlichten 
euilletonbericht verweiſend. Fr. Anna v. Pilgrim 
geigte als Geigerin uns abermals, daß fie 
— gelehrige Schülerin Altmeiſter Joachims ge- 
deſen if. die leichte, gewandte Vogen⸗ 
Übrung, die quellende Zrifhe und, wo an- 
rat, auch liebliche Grazie ihres Spiels, vor 
em aber der märchenhaft ſingende Ton 
res Inſtruments erinnern an den großen Lehrer, 


wirthſchaft energiſch vertretenden Vereins“ iſt 
geſtern in einer in Berlin ſtattgehabten Ver- 
ſammlung beſchloſſen worden. Als Herrn Ruprechts 
Aufruf an die Heffentlichkeit gelangte, warnten 
einflußreiche conſervative Parlamentarier und 
leitende Preßorgane der conſervativen Partei 
geradezu vor dem Plan des Herrn Ruprecht oder 
bezeichneten ihn doch mindeſtens als etwas Ueber- 
flüſſiges. Jetzt ſehen wir zu unſerm Erftaunen, 
daß hervorragende conſervative Abgeordnete, 
nachdem es ihnen nicht gelungen iſt, die Sache 
zu hintertreiben, an derſelben regen Antheil 
nehmen, ja ſogar den Ton angeben. Doch laſſen 
wir zunächſt den Bericht der „Kreuzztg.“ folgen: 

„In Folge der durch Herrn Ruprecht-Ranſern ge- 


gebenen Anregung trat geſtern im Lokale des Clubs 


der Landwirthe eine aus allen Theilen Deutſchlands 


eee große Anzahl von Landwirthen zu⸗ 

e- 
rathen, der die Intereſſen der Landwirthſchaft energiſch 
vertreten ſoll. Der Vorſitzende des deuiſchen Bauern⸗ 


ammen, um über die Gründung eines Vereins zu 


Bundes, Herr v. Plötz-Döllingen, eröffnete die Sitzung 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Koch auf G 

Majeſtät den Kaiſer und gab zunächſt das Wort dem 
Kerrn Ruprecht-Ranſern, der unter Bezugnahme auf 
ſeinen in der „Landwirthſchaftlichen Thierzucht“ ve 
öffentlichten Artikel hervorhob, daß nur mln den 
Artikel habe mißverſtehen können, der ihn mißverſtegen 
wollte. Wenn alle Landwirthe einig ſeien, müſſe d 
Bewegung zum Ziele führen. Herr v. MWangenheii 
betonte gleichfalls, daß denjenigen, die die Bewegu 
ins Leben gerufen, nichts ferner liege, als dem 
kratiſch auffutreten. Eine ſtarke Regierung ſei ihn 
erwünſcht, die Stimmung der Landbevölkerung 
aber zur Zeit jo, daß fie jedem beliebigen Agitato 
die Hände fallen würde. Deshalb fei es Zeit, eim 
unpolitiſchen Verein zu gründen, der die geſamm 
Landwirthſchaft zuſammenſchließe. Einem ſolchen De 
könne jeder Landwirth ohne Rückſicht darauf 
treten, ob er etwas mehr rechts oder mehr links fteh 
Der Verein folle ſeinen Centralpunkt in Berlin hab 
und von hier aus ſolle eine Organiſation in Pro- 
vinzial⸗ und Kreis-Verbänden erfolgen. Nur wirth 

ſchaftliche Fragen ſollten in den Kreis der — 
trachtung gezogen werden, für dieſe aber ſolle 
das entſchiedenſte und lebhafteſte in der Preſſe 
durch Wanderlehrer agitirt werden, fo daß der Ei 
fluß des Bereins auf die parlamentariſche Vertretun 
ein bedeutender werde. Als einer der erſten nahm 
der Debatte Graf v. eimburg-Stirum das Work. | 
erklärte ſich mit den Zielen des zu gründenden Vereins 
einverftanden, warnte aber als „alter Parlamentarie: 

vor der Gründung einer eigenen P 
Partei. Eine ſolche würde in anderen als rein land- 


er es, wenn die ig 
des Vereins nur ſolche Männer wählen, die für Di 
agragriſchen Intereſſen einzutreten verſprechen. Da⸗ 
durch würde die Landwirthſchaft in vielen Parteien 
Boden gewinnen, der Zreiſinn allerdings könne nicht 
agrariſch werden. In der weiteren Discuſſion, an der 
ia u. a. Freiherr v. Hammerſtein, Graf Mirbach, 
öſicke- Brandenburg, Hertwig (Sachſen), v. Wedel⸗ 
Kannenberg, Dr. Pflug- Charlottenburg, Sandmann 
(Sachſen), v. Helldorff-Zingſt, v. Riepenhauſen-Crangen 
betheiligten, trat eine erfreuliche Uebereinſtimmung 
zu Tage, den Verein ins Leben zu rufen. Kinge⸗ 
wieſen wurde von verſchiedenen Seiten auf die be- 
ſtehenden, agrariſchen Vereinigungen, den Verein 
der Steuer- und Wtrthſchaftsreformer, den Con⸗ 
greß deutſcher Landwirihe und den 
Bauern-Bund, und mit Bezug auf den letzteren beſonders 


von den Herren aus dem Königreich Sachſen betont, 


daß die dortigen Bauern mit Luſt und Freude dem 
dortigen Bauern-Bunde angehörten, ſo daß man ihnen 
kaum wieder mit neuem kommen dürfe. Es wurde 
denn auch der Gedanke feſtgehalten, dieſe drei großen 


Vereinigungen mit dem neu zu gründenden Verein 


ſpäter zuſammen zu ſchmelzen. Zunächſt ſoll in einer 
für den 18. Februar anberaumten großen Verſammlung 
die Gründung des Vereins ftattfinden, zu deſſen Sicher 
ſtellung ſchon am geſtrigen Abende von den Anweſenden 
etwa 10 000 Mk. gezeichnet wurden. Mit den Vor⸗ 
arbeiten wurde ein Comité betraut, in welches fol⸗ 
gende Herren gewählt wurden: v. Plötz, Frhr. v. Man⸗ 
teuffel. Graf v. Mirbach, v. Knebel-Zülshagen, 
v. Knebel - Friedrichsdorf, . Schacht, 
v. Puttkamer-Plauth, Landmann Zankersdorf, Jürgens⸗ 
Neu- Brandenburg, Jablonski-Bunzlau, Lehr-Nakel, 
Lamprecht, v. Mendel, ren . eee 
Neuhaus, Lutz, v. Frege, v. Wangenheim, Röſiche, 
Baron Zorn v. Bulach, Baron v. Thüngen-Roßbach, 
Graf Kanitz.““ ker 

Der Derfammlung präfidirte ein conſervativer 
Abgeordneter und dem gewählten 22gliederigen 
Comité gehören nicht weniger als 9 conſervative 
Abgeordnete an. Und doch ſoll der zu be⸗ 
gründende Verein ein unpolitiſcher fein! Man 


hat die Verſchmelzung der bereits beſtehenden 
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letzterer insbeſondere auch an den feurigen Gara- 
ſate. Ausgezeichnet kamen dieſe Eigenſchaften 
geſtern in dem Andante aus dem E-moll-Concert 
von Mendelsſohn und dem poetiſchen Wiegenlied 
von Renard zum Ausdruck. Sehr erfreuliche, 
ſofort erkennbare Fortſchritte hat die junge 
Pianiſtin Frl. Olga Schönwald ſeit ihrem vor⸗ 
jährigen Beſuch gemacht, ſowohl in Bezug auf 
lechniſche Sicherheit wie Reife der. Kuffaſſung. 
Bon den fünf Solonummern, welche fie neben 
der Begleitung ihrer Partner ſpielte, erfreute uns 
beſonders das Schumann'ſche „Nachtſtück“ durch 
ſeine poeſievolle Wiedergabe, während in dem 
Mendelsſohn'ſchen Scherzo und der As- dur- 
Ballade von Chopin die virtuoſiſche Fertigkeit der 
Spielerin in das hellſte Licht traten, ohne dabei 
insbeſondere den romantiſchen Reiz des erſteren 
zu ſchmälern. Herr Oberhauſer, deſſen prächtig 
ausgeglichene, nach Umfang und dynamiſchem 
Gehalt gleich bedeutende, klar, weich und markig 
ſich gebende Baritonſtimme von dunklem Timbre 
dem Concertſaale noch lange zur Zierde gereichen 
wird, ſang zuerſt das Preislied Wolframs aus 
Tannhäuſer: „Blick ich umher in dieſem edlen 
Kreiſe“, das im Concertſaal bekanntlich 
ſeine Heimath nicht hat. Herausgeriſſen 
aus ſeiner Scenerie, entkleidet der ſinnenden 
Phraſen und der ſchwärmeriſchen Zuthaten des 
Orcheſters, welche auf der Bühne auch ein lang- 
ſameres Tempo erfordern, wird es, namentlich 


Deutſchen 


agrariſchen Vereinigungen, insbeſondere des auf 
dem Boden der conſervativen Partei ſtehenden 
Bauernbundes mit dem neuen Verein in Aus- 
ſicht genommen. Kann es da einem Zweifel unter- 
liegen, daß auch der letztere als eine conſervative 
Hilfstruppe Verwendung finden ſoll? Die Sache 
liegt in Wirklichkeit ſo, daß die conſervativen 
Führer aus taktiſchen Gründen mit den An- 
hängern des Herrn Ruprecht ſich zuſammen. 
gethan haben. Es kommt ihnen darauf 
an, einer Zerſplitterung der agrariſchen 
Kräfte vorzubeugen und die Bildung einer neuen 
Partei zu verhüten. Sie erreichen ihren Zweck 
dadurch, daß ſie die Keißſporne d la Ruprecht in 
den Hintergrund drängen und ſelbſt die Führung 
übernehmen. Auf dieſe Weiſe wird der demnächſt 
ins Leben tretende Verein keinen Schaden an- 
richten, im Gegentheil den conſervativen 
Agrariern eine ganze Zahl rühriger Agitatoren 
zuführen. Man ſcheint ja gegenwärtig einen 
wahren Sturmlauf gegen den ruſſiſchen Handels- 
ertrag in Scene ſetzen zu wollen. Hierbei 
nnen dieſe Leute ganz gute Dienſte leiſten — 
ſpeculiren wohl die Mirbach, Kanitz, Frege 
nd Genoſſen. Hoffentlich werden alle ihre An- 
ſtrengungen ohne Erfolg ſein. 


Die Socialdemokratie. 


Diesmal iſt es gelungen, die Socialdemokratie 
dem wichtigſten Theil ihres Programms, bei 
Frage nach dem glücklichen Eldorado, dem 
zukunftsſtaat zu „ſtellen“. Schon oft hat man 
bergeblich den Verſuch gemacht, die geiſtigen 
hrer dieſer Partei zu einer Ausſprache darüber 
bewegen. Die Antwort lautete ſtets: „Wartet 

och ab, wenn wir jo weit fein werden, unferen 
Zukunftsſtaat einrichten zu können, werden wir 
die geeigneteſte Form dafür finden.“ Eine 
Antwort iſt wohl diplomatiſch, ſie iſt aber 
ehrlich. denn wenn man dem Volke einen 
Glü hjeligkeitszuftand verſpricht, dieſes Ver- 
5 chen als Lockſpeiſe gebraucht, um von der 

trauensjeligen Volksmaſſe Wahlſtimmen zu 
thalten, dann iſt man verpflichtet, wenigſtens in 
einen Zügen auszuführen, wie man das 


| es auf Erden zu conſtruiren gedenkt. Die 


okratie wäre um fo mehr dazu ver- 
8 ‚ als von den Vertretern der jetzigen Ge- 
ſellſchaftsordnung mit Recht beftritten wird, daß 
auf ſocialiſtiſcher, oder richtiger gejagt, com- 


ſichere Haus über dem Kopfe zu zertrümmern. 
In der kurzen Zeit ſeit Aufhebung des 
Socialiſtengeſetzes hat man den focialdemokrati- 
ſchen Zukunftsbildern mit überzeugender Kraft 
ins Antlitz geleuchtet, ſo 0 die Herren Gocial- 
demohraten ſelbſt fühlten, ſie müßten die Bilder 
> eine andere Beleuchtung rücken. Deshalb 
wurde es ſind etwa 2 Jahre her das 
Schlagwort ausgegeben: „Die jetzige Gejellfchafts- 
ordnung werde allmählich in die ſocialiſtiſche hin- 
einwachſen.“ Mit dieſem Wort trat man zugleich 
den früheren Prahlereien und Drohungen ent- 
gegen, die dem heutigen Staat den großzen 
i ladderadatſch prophezeiten und eine Revolution 
für nöthig erklärten. Aber auch dieſe Phraſe 
ſollte der Socialdemokratie die Situation nicht 
erſparen, in die fie jetzt gerathen ift; durch die 
Debatten der letzten Woche iſt unwiderleglich feſt⸗ 
geſtellt worden, daß der ſociale Theil des focial- 
demokratifchen Programms eine Zrreleitung der 
Arbeiter iſt, die aufunklarem Bewußtſein und unzu- 
reichender Erkenninif der Natur und des Weſens der 
Menſchen beruht. Aber noch ein zweiter Punkt 
iſt feſtgelegt worden. die Führer der Gocial- 
demokratie glauben das Gaukelbild des Zukunfts- 
ſtaates als Jugmittel noch nicht ganz entbehren 
zu können, aber, von der Macht der realen Der- 
häliniſſe gedrängt, werden fie in der Anwendung 
dieſes Zugmittels immer vorſichtiger. Bei Wahl- 
kämpfen ſucht man in ſocialdemokratiſchen Flug- 
blättern vergeblich nach dem ſocialiſtiſchen Zukunfts- 
ſtaat, man findet nur diejenige Kritik darin, die 
guch die Freiſinnigen und Demokraten an dem 
jetzigen Wirthſchaftsſyſtem üben. Aber auch im 
Parteiprogramm ſchrumpft der „ſociale“ Theil 
immer mehr zuſammen. Fundamentalſätze 
en Weisheit, wie das eherne Lohngeſetz, 
nd ſchon als total falſch über Bord geworfen. 
J ff ß 
bei etwas zurückhaltendem Vortrag, immer einen 
beinahe nüchternen, trocken akademiſchen Ein- 
druck machen. Welch tiefes Leben und Empfinden 
athmete dagegen der düſter-erſchütternde „Doppel- 
gänger“ von Schubert, den Hr. Oberhäuſer auch 
doppelt gewähren mußte, und des großen 
Liedermeiſters Müllerliedchen: „Ich hört’ ein 
Bächlein rauſchen“. Zwar muſikaliſch minder- 
werthig waren zwei am Schluſſe von Hrn. 
Oberhauſer geſungene Lieder von Hochapfel 
(Mein und dein“, ein idylliſches Liebesliedchen) 
und Goltermann lein wildromantiſcher Haide 
ritt), dach packten ſie ſowohl durch melodiſchen 
Reiz wie dramatiſche Lebendigkeit, welche der 
Vortrag des Sängers hier vortrefflich wiedergab. 
— Das zahlreich verſammelte Auditorium kargte 
allen drei Künſtlern gegenüber nicht mit ſeinem 
Beifall und veranlaßte dadurch, wie üblich, einige 
Zugaben leichteren Kalibers K. 


Stadt- Theater. 


Eine Menſchenmenge, welche unſer Theater 
kaum zu faſſen vermochte, hatte ſich geſtern ein- 
gefunden, der Abſchiedsvorſtellung unſeres ori- 
ginellen Gaſtes Frau Iofefine Dora beizuwohnen. 
Und es war wieder eine richtige Soubrettenrolle, 
in der ſich Frau Dora verabſchiedete, mit Couplets, 
Tänzen, Coſtüm- und Charakterverwandlungen. 
Don den letzteren gelang ihr die als Bruder 


1 


1 


2 her Grundlage ein Zuſtand geſchaffen 
werden könne, dem zu Liebe es ſich lohnte, das 


Daraus ergiebt ſich, daß die Socialdemokratie 
einen Mauſerungsprozeß durchmacht, bei welchem 
allmählich die ſocialiſtiſchen Federn ausfallen und 
nur die demokratifchen bleiben. Es iſt auch bis 
heute keine ſocialiſtiſche Zeder nachgewachſen. Das 
iſt ein erfreuliches Zeichen dafür, daß die An- 
nahme nicht unrichtig iſt, daß die Socialdemo- 
kratie ſich zu einer radicalen Volkspartei ent- 
wickeln wird, die auf dem Boden der heutigen 
Geſellſchaftsordnung ſteht. Wir müſſen für heute 
darauf verzichten, alle Symptome anzuführen, 
die für dieſe Anſicht ſprechen, wir wollen nur 
darauf hinweiſen, daß Abg. Richter in ſeiner 
bedeutſamen Rede am Sonnabend ebenfalls dieſe 
Anſicht unwiderſprochen von den Gocialdemo- 
kraten vor dem Reichstage und dem ganzen 
Lande geäußert hat. 


Die Militärvorlage in den Commiſſionen. 

Die Befürchtung, daß die Erörterung der 
finanziellen Tage auf Grund der in der letzten 
Sitzung der Militärcommiſſion von dem Abg. 
Richter geſtellten Fragen zu einer weſentlichen 
Verzögerung der Arbeiten der Commiſſion führen 
werde, hat ſich ſehr ſchnell als grundlos heraus- 
geſtellt. die Subcommiſſion, in der dieſe Materie 
zur Borberatyung erörtert worden ift, hat am 
Freitag Abend das Ordinarium des Nachtrags- 
etats zur Durchführung der Militärvorlage, Sonn- 
abend Abend das Extraordinarium und die 
weiteren Mittheilungen des Reichsſchatzamts über 
die Finanzlage entgegengenommen. die Sub- 
commiſſion iſt zu dem Reſultat gelangt, daß auch 
in den weiteren Jahren die Ausgaben, welche 
die Durchführung der Militärvorlage nach ſich zieht, 
nicht über den vorgelegten Boranjclag hinaus- 
gehen werden, während Abg. Richter, der übrigens 
der Subcommiſſion nicht angehört, eine Ueber- 
ſchreitung des Voranſchlags um 14 Mill. Mk. in 
Ausfiht nahm. Bezüglich der einmaligen Aus- 
gaben hat die Subcommiſſion anerkannt, daß 
allerdings die Kaſernirung der Truppen in Folge 
der Vermehrung derſelben einen Aufwand von 
115 Mill. Mk. nach ſich ziehen werde; im übrigen 
aber hat die Subcommiſſion zugeben müſſen, daß 
die Militärverwaltung bei der Aufſtellung des 
Nachtragsetats in ſachgemäßer Weiſe verfahren 
iſt. Weſentliche Meinungsverſchiedenheiten find 
in der Berhandlung nicht hervorgetreten, fo daß 
der freiſinnige Abg. Hinze die Ausarbeitung des 
Berichts an das Plenum der Commiſſion über- 
nommen hat. Zur Berathung deſſelben iſt dieſe 
bereits zu morgen zuſammenberufen. Wenn nicht 
ſchon in dieſer, ſo wird die Commiſſion jedenfalls 
in ihrer nächſten Sitzung in die Einzelberathung 
der Vorlage eintreten können. 


Reform des däniſchen Conſulatsweſens. 

Die Commiſſion des däniſchen Folkethings hat 
beſchloſſen, wie in parlamentariſchen Kreiſen ver- 
lautet, die Einführung durchgreifender Reformen 
im däniſchen Conſulatsweſen zu befürworten. 
Darnach ſollen die zwanzig wichtigſten Plätze mit 
ernannten Berufsconſuln beſetzt, im übrigen die 
gewählten Conſuln beibehalten, letzteren aber an 
einigen Orten beſoldete Conſulatsſecretäre bei- 
gegeben werden. Was die Beſoldung der Berufs- 
conſuln betrifft, ſo verwirft die Commiſſion das 
jetzt beſtehende Syſtem der Conſulatsſporteln und 
empfiehlt, behufs Gewinnung der erforderlichen 
Mittel den däniſchen Schiffen, welche Fahrten ins 
Ausland unternehmen, eine jährlich zu ent- 
richtende kleine Abgabe aufzuerlegen. 


Das neue Programm der öſterreichiſchen 
Regierung. 

Wie aus Wien gemeldet wird, iſt das Regie- 
rungsprogramm für die Bildung einer Majorität 
nunmehr veröffentlicht worden. Es knüpft an 
den Appell an, welcher in der Thronrede vom 
Jahre 1891 an alle diejenigen gerichtet wird, 
deren Ueberzeugung es ſei, daß die Sorge für 
die höchſten Intereſſen der Geſammtheit durch 
Parteibeſtrebungen niemals beirrt werden dürfe. 
Dazu ſei erforderlich, daß die zur Folgeleiftung 
entſchloſſenen Parteien zur Sicherung der parla- 
mentariſchen Thätigkeit in Coalition treten. Da- 
mit die nach Auffaſſung der Regierung in Be- 
tracht kommenden Factoren ſich über ihren Bei- 
tritt unter voller Kenntniß der Abſichten der Re- 
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Studio am wenigſten, wogegen die beiden ande- 
ren jede in ihrer Art ein Meiſterſtück waren. 
Hier zeigte ſich das große Talent unſeres Gaſtes, 
mit der jedesmaligen Verkleidung auch den 
Charakter, die Bewegungen und den Ton der 
darzuftellenden Figur zu ändern, aufs glück- 
lichſte. Die unwiderſtehliche Komik in der 
Spielweiſe der Frau Dora entfeſſelte in 
jedem der vier Bilder immer von neuem 
ſtürmiſche Heiterkeit. Das Publikum wird aus 
dem Gaſtſpiel den Eindruck empfangen haben, 
daß fie eine der originellſten, vielſeitigſten und 
luſtigſten Vertreterinnen des Kumors auf der 
Bühne iſt, deren zwerchfellerſchütternder Komik 
auch der ärgſte Griesgram nicht widerſtehen kann. 
Neben der Titelrolle kommen in der geſtern ge- 
ſpielten Poſſe „Ein Blitzmädel“ nur noch in Be- 
iracht die des Choriſten Brüller, den Kerr Bing 
in luſtigſter Laune und beinahe ganz wieder mit 
der vollen Kraft ſeines urwüchſigen Humors 
ſpielte, und die des einfältigen Burſchen Kaſtmir 
von Waſſerkopf, aus der Herr Arndt eine höchſt 
ergötzliche Figur ſchuf. Die beiden Kerren theilten 
verdientermaßen mit dem Gaſte die Ehren des 
Abends. 


Paris, 4. Febr. Bei dem heute im Elyſce ftatt- 
gehabten Miniſterrathe wurde beſchloſſen, der Kammer 
eine Vorlage zu unterbreiten, nach welcher die Wittwe 
Renans eine lebenslängliche Penfion von 6000 Francs 
erhalten ſoll. (W. T.) 


gierung entſcheiden, wolle die Regierung unter 
Kinweis auf die Erklärung in der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes vom 2. Dezember 1892 die 
leitenden Srundſätze klar ausſprechen. So wie 
die Regierung jederzeit bereit ſei, im Sinne der 
von den Delegationen gebilligten auswärtigen 
Politik Oeſterreich-Ungarns, die Machtſtellung des 
Reiches mit allen Mitteln zu wahren und zu 
kräftigen, ſomit auch für die Entwickelung der 
Wehrkraft voll einzuftehen, fo hält fie auch rück ⸗ 
haltlos feſt an dem gegenwärtigen Berhältnifje 
zu Ungarn, wodurch die Organiſation der 
Monarchie einen dauernden Abſchluß gefunden 
habe. Die Regierung ſtehe unverrückbar auf dem 
Boden der beſtehenden Verfaſſung und werde 
Aenderungen ihrer Grundprincipien nicht zu- 
Zr Es heißt ſodann in dem Programm 
weiter: 

Auf dieſer Bafis erheiſcht der Einklang mit dem 
öſterreichiſchen Staatsgedanken die Wahrung der gefet- 
lichen Autonomie der Königreiche und Länder, ſowie 
des nationalen Beſitzſtandes der einzelnen Volksſtämme 


und die Verhinderung jedes Uebergreifens. Als ge- 


eignetes Mittel zur Förderung des nationalen Friedens 
anerkennt die Regierung die geſetzliche . des 
öffentlichen Sprachgebrauches unter voller erückſichti· 

rg der der deutſchen Sprache als allgemeines Ver- 
fländigungsmittel, auch für Verwaltungszwecke zukom- 
menden Bedeutung. Die 1 wird in dieſer 
Beziehung ein Einvernehmen mit den betheiligten 
Parteien anſtreben, eine darauf begründete legis⸗ 


lative Action unterſtüzen und unter dem aus 
drüchlichen Vorbehalte ihrer Competenz Berände- 
rungen des nationalen Beſitzſtandes innerhalb 


ihres adminiſtrativen Wirkungskreiſes thunlichſt hint- 
anhalten. Da das Staatsleben auch ein friedliches 
Verhältniß der verſchiedenen Confeſſionen und Gefell- 
ſchaftsklaſſen der Staatsbürger erheiſcht, wird die 
Regierung die religiöfen Ueberzeugungen achtend und 
per Verhetzungen jeder Art entgegentreten. Die 

egierung erachtet die Zurückftellung der kirchen 
politiſchen Fragen, ſowie grundſätzlicher Aenderungen 
des Reichsvolksſchulgeſetzes im Intereſſe eines ruhigen 
Zuſammenwirkens für erforderlich und wird bei An- 
wendung des Schulgeſetzes den religiöſen Gefühlen der 
Bevölkerung innerhalb der Seſetze Rechnung tragen. 
Hinſichtlich des religiöſen Gefühles erkennt die Regie- 
rung an, daß lediglich die Gutachten der betreffenden 
Kirchenbehörden maßgebend ſind und wird deren 
Wünſchen thunlichſt entgegenkommen. das Pro- 
gramm gedenkt weiter des Nachdruckes, welchen 
die Thronrede auf die Aufgaben des wirthſchaftlichen 
Lebens legte, ftellt hierzu Geſetzesvorlagen in Ausficht 
und betont die verantwortungsvolle Sorge für die 
Feſtigung des Gleichgewichtes im Staalshaushalt, 
"ie Durchführung der Regelung des Geldweſens, für 
ine gerechte Steuervertheilung, eine angemeſſene 
Förderung der Production und des Verkehrs, für die 
Erhaltung und den Schutz der wirthſchaftlichen Mittel- 
ſtände den Ausgleich der ſocialen Gegenſätze, die 
Hebung der ſchwächeren Geſellſchaftshlaſſen, die Be- 
kämpfung der Ausſchreitungen, des Eigennutzes und 
endlich für die Zortbildung des Civilrechtes und des 
Strafrechtes. 

Da heine der vorhandenen Parteen allein die er- 
orderliche Unterſtützung zur Durchführung des Pro- 
gramms gewähren kann — ſo ſchließt das Programm — 
erwarte die Regierung, daß die ſtaatserhaltenden ge- 
mäßigten Parteien und Abgeordneten in eine dieſen 
Anſchauungen beipflichtende Coalition treten, welche 
ein Organ aus ihrer Mitte mit der Aufgabe zu be- 
trauen hat, die Verbindung mit der Regierung ſtändig 
aufrecht zu erhalten und die gemeinfamen parlamen- 
tariſchen und politiſchen Angelegenheiten zu ordnen. 

Ob das Programm feinen Zweck, die Bildung 
einer Cabinetsmehrheit, erreichen wird, ſteht 
freilich dahin. der Club der Vereinigten deut- 
ſchen Linken nahm eine Refolution an, welche 
im weſentlichen beſagt, die Partei halte eine 
Coalition der ftantserhaltenden, nicht grund- 
ſätzlich verſchiedenen Parteien für möglich, lehne 
aber das Zuſammenwirken mit grundſfätzlich ver⸗ 
ſchiedenen Parteien ab; fie heißt das Regierungs- 
programm in den Hauptpunkten gut bis auf den 
Borbehalt bezüglich der Rechte der erecutiven und 
adminiſtrativen Praxis gegenüber der Sprachen- 
frage und der Schulverwaltung, ſie hält an der 
Durchführung des deutſch-böhmiſchen Ausgleiches 
feft und erklärt ſich bereit, die Regierung, unter 
Wahrung freier Hand, durch Zörderung wirth⸗- 
fchaftlicher, focialpolitifher, gewerblicher, Zuftiz- 
und Steuer-Reformvorlagen zu unterſtützen. 

Der Polenclub nahm das Regierungsprogramm 
für die Bildung einer Mehrheit zur Kenntniß und 
erklärte ſich bereit, die Regierung im Sinne des 
Programms zu unterſtützen; ſachliche Prüfung, 
ſowie die Entſcheidung über die einzelnen Bor- 
lagen behielt ſich der Club jedoch vor. Der con⸗ 
ſervative Club nahm das Programm gleichfalls 
zur Kenntniß, ſprach aber ſein Bedauern darüber 
aus, ſehr ernſte Bedenken gegen verſchiedene 
Punkte des Programms vorbringen zu müſſen. 
Der Club behielt ſich eine ſachliche Prüfung der 
Vorlagen vor und erklärte, keinen Anlaß zu 
haben, ſeine Stellung gegenüber der Regierung 
zu ändern. 


Unruhen in Engliſch-Oſtafrika. 

Einem Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
aus Zanzibar vom geſtrigen Tage zufolge find 
daſelbſt Meldungen aus Aismaju eingetroffen, 
wonach ernſtliche Ruheſtörungen unter den So- 
malis in Kismaju und Baraza vorgekommen find. 
Da eine Telegraphenverbindung zwiſchen Zanzibar 
und Kismaju nicht beſteht, liegen noch keine Ein- 
zelheiten vor. Die Beranlafjung zu den Ruhe- 
ſtörungen ſcheint geweſen zu fein, daß die Goma- 
ds den Agenten der engliſch-oſtafrikaniſchen Ge- 
lellſchaft mißhandelt hatten und deshalb die 
Polizei und die Beſatzung des engliſchen Kriegs- 
ſchiffes „Widgon“ gezwungen war, auf die So- 
malis zu feuern. Acht von denſelben ſollen ge⸗ 
tödtet ſein, die anderen hätten ſich alsdann zurück- 
gezogen. Nach den bisherigen Nachrichten wäre 
kein Europäer verwundet. 

Rennell Rodd, der engliſche Geſchäftsträger in 
Uganda während der Abweſenheit Portals, iſt an 
Bord des Kriegsſchiffes „Philomel“ nach Kismaju 
abgegangen, um die Angelegenheit zu ordnen. 


Anerkennung der neuen Regierung in Hawaii. 

Der amerikaniſche Staatsſecretär des Aus- 
wärtigen, Joſter, hat ein vom 18. Januar datirtes 
Telegramm des Miniſterreſidenten der Ver- 
einigten Staaten in Hawai, Stevens, erhalten, 
wonach die diplomatiſchen Vertreter der aus- 
wärtigen Mächte die neue Regierung auf Hawai 
anerkannt haben. 


Neichstag. 
36. Sitzung vom 4. Februar, 1 Uhr. 

Am Bundesrafhstiſche: v. Bötticher. 

Die Berathung des Etats des Reichsamts des 
Innern wird fortgefeht. die Discuſſion ſteht 
immer bei dem Titel „Gehalt des Staatsſecretärs 
50 000 Mark.“ 5 

Abg. Richter (freiſ.): Der Gang der Debatte nöthigt 
mich, auch meinerjeits an ben Erörterungen mich zu 

iligen. An ſich iſt mir das nicht erwünſcht, denn 
ich halte den Militärſtaat der Gegenwart für gefähr- 


licher, als den focialdemokratifchen Zukunftsſtaak. 
(Sehr richtig! links und Heiterkeit.) Wenn die Gocial- 
demohraten über Nothſtandsverhältniſſe Debatten herbei ⸗ 
führen, ſo kann man ihnen das nicht übel nehmen, 
denn ſie folgen damit nur dem Beiſpiel 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Es find in der 
Debatte aber irgend welche poſitive Vorſchläge nicht 
gemacht worden. Auch was Herr Bebel von Melio- 
rationen und Bauten geſprochen hatte, die man jetzt 
vornehmen könne, gehört gar nicht zur Competenz des 


Reiches, ſondern der Einzelſtaaten. Ausgaben, die im 


übrigen unangebracht wären, haben ja auch die 
Gocialdemohraten nicht in der Budgetcommiſſion be- 
willigt; ſie haben bei ihrem ablehnenden Votum 
auch keine Rückſicht auf die Krbeitloſigkeit ge⸗ 
nommen. Praktiſche Fragen find nur aufgeworfen 
bezüglich der Pelze für die Eiſenbahnſchaffner und be- 
treffs der Verlängerung der Lohnperioden in der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung. In beiden Punkten find die Aus- 
führungen des Kerrn v. Bötticher ungenügend. Die 
Frage der Pelze 2 in den Zeitungen fo viel Raum 
eingenommen, daß es unklar bleibt, weshalb die 
Eiſenbahnverwaltung nicht längſt die Sache dementirt 
hat. Die Verlängerung der Lohnperiode iſt ein directer 
Nachtheil für den Eifenbahnarbeiter; die latägigen 
Abſchlagszahlungen find nicht Lohnzahlungen; fie er- 
reichen nicht den Betrag des are und zwingen ben 
Arbeiter, zu dem fo übernus ſchädlichen Borginftem 
zu greifen, um ſich Über Waſſer zu halten. Was fonft 
aber Herr Bebel ausgeführt hat, kann ich nicht unter ⸗ 
ſchreiben. Die mißliche Cage weiter Kreiſe der Bevöl⸗ 
kerung iſt die Nachwirkung der noch immer nicht ganz 
überwundenen Mißernte von 1891. Was man dem 
focialdemohratifhen Staate auch zutrauen mag, er 
wird jedenfalls kein Mittel haben, die Ernten zu regu- 
liren. Die ungünſtige Ernte führt zu größeren Zah⸗ 
lungen an das Ausland für den von dort bezogenen 
Betrag von Erntefrucht, der bei uns ausfiel. Dieſe ver ⸗ 
mehrten Verpflichtungen führen zur Beſchränkung des 
eigenen Conſums und zwar zunächſt des eigenen Con⸗ 
ſums an den nicht abſolut unentbehrlichen Cons i- 
bilien. Die in diefen Branchen beſchäſtigten Arb 
werden dann arbeitslos und eniftehen die 
Schwierigkeiten, vor denen wir in den größeren 
Städten faſt allgemein geſtanden haben. In den Ver⸗ 
ſammlungen der Arbeitsloſen kann man aber kein 
Spiegelbild der Verhältniſſe erblichen. In dieſen Ber- 
ſammlungen führen nicht die Arbeitsloſen, ſondern 
unſere Collegen hier, die Herren ſocialdemokratiſche 
Abgeordneten, das große Wort und was da bei en 
wird, wird jenen von dieſen in den Mund gelegt, 
(Widerſpruch bei den Socialdemokraten.) Zu den 
Arbeitsloſen gehört vor Allem der ſocialdem iſche 
Stand der Maurer. Gemauert kann auch im focial- 
demokratifchen Staat bei Froſt nicht werden. (Geiter⸗ 
keit.) Der Zukunftsſtaat würde ſie höchſtens dahin 
dirigiren können, wo andere Arbeit vorhanden iſt. Der 
ſocialdemokratiſche Staat würde überhaupt anf n 
müſſen mit der Aufhebung der Freizügigkeit; er de 
die Arbeiter auf den Schub bringen müſſen. Dafür 
werden ſich die Arbeiter ſchönſtens bedanken. Herr 
Bebel ſpöttelt über die Harmonie der Intereſſen zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern. Es giebt aber 
eine ſolche Harmonie, von der Herr Buhl mit R 
geſprochen. Wenn Herr Bebel jagt, der Arbeitgeber, 
der in ſchlechten Zeiten Arbeiter weiter beſchäftigt, um ſich 
einen Stab zu erhalten, thue dies blov im eigenen Inter⸗ 
eſſe, ſo haben Sie damit die Harmonie der Intereſſen 
ſelbſt anerkannt. Wagen Sie noch, es zu leugnen? 
(Lachen bei den Socialdemokraten.) Im ſoclaldemokra⸗ 
fiſchen Staat wird fie allerdings nicht fein. Dort wird 
der Arbeiter einfach commandirt und zwar viel 
ſchlimmer als im heutigen Militärſtaat. (Heiterkeit. 
Die Actionäre will Herr Bebel leichten Herzens na⸗ 
Afrika ſpediren. Doch wohl aber erſt, nachdem man 
ihnen das Geld abgenommen hat? (Große Heiterkeit.) 
Wenn der Zinsgewinn abgeſchafft werden wovon 
will der Zukunftsſtaat Eiſenbahnen bauen, wenn er die 
Bedürfniſſe dafür durch Steuern, ſtatt durch Inanſpruch⸗ 
nahme des öffentlichen Credits aufbringen fo 
klagen über die rückſichtsloſe Behandlung der 
ftellten und des Verkehrs durch die verftanslichte Eifen- 
bahnverwaltung; mag fein, aber das beweiſt nur, 
daß ſolche Centraliſirung viel rückſi i 
fahren kann, als irgend eine Privaigejellfchaft 
es thun dürfte. Beſtänden dieſe noch, dann 
würde die Concurrenz zum Vortheil des Publikums 
ausſchlagen, dann könnte keine Verwaltung ein⸗ 
ſeitig decretiren, daß fo und fo viel Schnell⸗ 
jüge ausfallen. (Sehr richtig! links.) Die Social⸗ 
demokratie hat kein Recht, ſich über den Zukunftsſtaat 
auszuſchweigen. Wenn Herr Bachem ſagt, ſie müßte 
ich um fo mehr ausſprechen, weil der Zukunftsſtag 
nahe bevorſtehe, fo hat er darin unrecht. Denn die 
Socialdemokraten ſprechen hier in zweierlei Weiſe; 
wenn ſie auf die Jungen Rückſicht zu nehmen mem 
ſtellen fie den Kladderadatſch als nahe bevorſtehend 
hin, das thun ſie aber nicht, wenn dieſe a An 
nehmen nicht nöthig iſt. (Widerſpruch des Abg. Bebel.) 
Das Schlimmſte wäre doch eine lange Uebergangs⸗ 
periode. Solche Uebergangsperiode könnte mehr ver⸗ 
nichten, als der Segen des Zukunſtsſtaats in Jahr⸗ 
hunderten wieder gut machen würde. Wenn wir uns 
unſere Köpfe nicht zerbrechen ſollen über den Zukunfts⸗ 
ftaat, fo ſollten Sie ſich doch Ihre Köpfe auch nicht über 
unſeren gegenwärtigen Staat a 
den Gocialdemohraten.) Der ſocialbemokratiſche Gtaat 
ſoll doch nicht etwa Sie allein blos umfaſſen, ſondern auch 
uns Andere, wir find alſo ſehr nahe dabei engagirt. 
Möglicherweiſe werden Sie bei den nächſten Wahlen 
noch mehr in die ausſchlaggebende Mitte des Neichs⸗ 
tages rücken. Sie haben ja ſchon jetzt einen ſehr 750 
miſchten Anhang; neuerdings ſind ja ſogar einige 
Agrarier zn Ihnen übergegangen. (Große Heiterkeit.) 
Aber je mehr Sie ſich über den Zukunftsſtaat ner- 
breiten, werden dieſe Anhänger wieder verſchwinden 
in dem Maße, wie Sie den eigentlichen Kern Ihres 
Strebens enthüllen. Darum laſſen Sie dieſen eigent⸗ 
lichen Kern möglichſt im Dunkeln. Das neue Programm 
iſt noch karger geworden in Bezug auf die eigentlichen 
Ziele der Partei, um fo beredter aber in dem Abſchnikte, 
der von der T Geſellſchaftsordnung . 
delt. Herr Bebel hat einfach erklärt, es werde keinen 
Zukunſtsſtaat geben und klammert ſich dabei an 
Mortipiele, an eine Worthlauberei über den 
Begriff „Staat“. (Lärm bei den Socialdemokraten.) 
Jedermann weiß, was man unter Staat und 
unter Geſellſchaft verſteht. Sie ſpielen mit dieſem 
Begriffe Berſtechen. Was alle Welt unter Gefell- 
ſchaft verſteht, die freie ſelbſtändige Regelung von 
Angelegenheiten ohne eine ſtaatliche Zwangsgewaſt, das 
ſoll gerade der ſocialdemokratiſche Zuhunftsſtaat nicht 
ſein. Mehr als für irgend einen Diplomaten iſt für 
Herrn Bebel die Sprache erfunden, um die Gedanken 
zu verbergen; Sie haben um die Sache herumgeredet, 
aber doch nur Ihre Verlegenheit verbergen wollen, in 
welche Sie die Fragen des Herrn Pachem verſetzt 
hatten. Sie haben mit ungeheurer Bolubilität die Hörer 
mit Rebensarten betrunken gemacht. (Heiterkeit.) Inter ⸗ 
eſſant an den Ausführungen Bebels war nur ſeine 
Ausführung über den Mauſerungsprozeß. Herr Bebel 
hat ſich ja ſehr oft gemauſert. Als ich zuerjt mit ihm 
uſammentraf, traten wir Beide gleichzeitig für Schulze⸗ 
elitſch'ſche Genoſſenſchaften ein. Was ſich immer fo 
mauſert, ſoll nicht eine jo ſtolze Sprache führen 
(Heiterkeit); man weiß ja gar nicht, wohin Sie ſich 
noch mauſern werben. (Große Heiterkeit) Religiöfe 
Schwärmer haben für ihre Theorien nie ſo viel Glauben 
verlangt, wie die Socialdemokraten von denihrigen; dieſe 
Letzteren ſollen ſich ſchon auf die Ergebniſſe ihrer zukünf- 
tigen Mauſerung verpflichten. (Stürmiſche Heiterkeit.) In 
der Mauſerung ſind Sie nicht revolutionärer, ſondern 
zahmer geworden, darin haben die Jungen recht. Sie 
können ſich ſchließlich zu einer radicalen Volkspartei 
entwickeln, die im Grunde genommen auf dem Boben 
der heutigen Geſellſchaftsordnung ſteht. Herr 
v. ar iſt ja ſchon viel weiter gemauſert als die 
Herren hier (Heiterkeit); ſeltſamer Weiſe ſehen wir 
ihn jetzt nur ſehr ſelten. Nach Herrn Singer iſt das 
Programm der Partei für Herrn v. Vollmar nur noch 
eine alte Familienreliquie, die man im Silberſchrang 
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aufbewahrt und nur bei feſtlichen Gelegenheiten noch 
vorzeigt. (Widerſpruch bei den Gocialdemohraten.) 
Die Stärke der Socialdemokratie liegt in der Kritik, 
die Schwäche in den poſitiven Vorſchlägen. Ich habe 
dies nach der Aufhebung des Ausnahmegeſetzes durch 
die „Socialdemokratiſchen Irrlehren“ provocirt; Sie 
haben aber darauf keine Antwort gewußt. Die 
Broſchüre des Schwiegerſohnes des Herrn Liebknecht: 
„Der Irrſinn des Kerrn Eugen Richter“, iſt völlig ins 
Waſſer gefallen. Darauf habe ich in Form einer 
Erzählung dieſe Ziele einem weiteren Kreiſe von 
Leſern nahe gebracht und auch darauf haben 
Sie nicht geantwortet. Ich habe die Broſchüre 
nicht verſchenken, ſondern in derſelben Weiſe 
wie die Socialdemokraten verbreiten laſſen und 
auch mit demſelben Ueberſchuß. (Heiterkeit. ) ſagte 
mir, ich habe ſchon ſehr viel erreicht, wenn ich ein 
gewiſſes Kokettiren des Staatsſocialismus mit der 
Socialdemokratie für die Zukunft unmöglich gemacht 
habe. (Zuruf bei den Socialdemohraten.) Ich habe 
das allerdings erreicht, ich kenne Mitglieder der Rechten 
und auch Miniſter, die mir geſagt haben: Ihre Zu- 
kunftsbilder gefallen uns ganz gut, aber Ihre ABC- Bücher 
gefallen uns nicht. (Große Heiterkeit.) Ich habe da- 
raus den Schluß gezogen, daß ganz ohne Nutzen Beides 
nicht geweſen iſt. Jedenfalls habe ich das Richtige in 
der Methode des Angriffs gefunden. Im einzelnen 
mag es Mancher, der mehr Zeit hat, beſſer machen 
können. Ich habe Sie nicht angegriffen von einem 
beſtimmten politiſchen oder religiöſen Standpunkte aus, 
ſondern ich habe nachuweiſen verſucht, daß Ihre Be- 
ftrebungen widerſinnig find, der Natur und dem Weſen 
der Menſchheit widerſprechen. Gerade dieſem Umſtande 
verdankte die Broſchüre auch ihre internationale Ber- 
breitung, über die 5 eine gewiſſe Genugthuung 
empfinde. Den Haupterfolg verdanke ich aber Ihrer 
abjoluten Unfähigkeit, mich zu widerlegen. Es 
kam ja eine Fluth, aber es waren Schimpfe⸗ 
reien, keine Widerlegung. Nach dem, was ich 
dort perſönlich zu hören bekam, braucht ſich 
Herr von Stumm auf feinen Zchthyoſaurus 
nichts mehr einzubilden. ( Heiterkeit.) Nun 
wird meine „Spar-Agnes““ als eine komiſche Figur 
bezeichnet. Ich habe geſchildert, daß eine Arbeiterin im 
Stande iſt, ſich ihre Ausfteuer zu erſparen bis zu ihrer 
Berheirathung, im Betrage von 2000 Mk. Das iſt die 
Veranlaſſung zu dem Spott und Hohn, den Sie über 
dieſe Figur ausgießen. Ich verſichere, daß dieſe Figuren 
nach dem Leben, nach wirklichen Verhältniſſen gezeichnet 
— und daß man in den betreffenden Kreiſen über 
hre Unkenntniß der Berliner Arbeiterverhältniſſe 
ſpottet. Allerdings verſtehen Sie es meifterhaft, den 
Leuten das Sparen zu vereheln. Dieſe allerverwerflichſte 
Ihrer Praktiken muß hier beſonders hervorgehoben 
werden. In Ihrem officiellen eee erſtreben 
Sie die Vergeſellſchaftung alles Kapitals im weiteſten 
Sinne des Wortes. Von dieſen eigentlichen Forderungen 
ausgehend habe ich verſucht, logiſch darzulegen, zu 
welchen wirthſchaftlichen Conſequenzen dieſe Forderungen 
führen. Herr Bebel ift der logiſchſte Kopf feiner Partei; 
in feinem Buch über „Die Frau” kommt er ja vielfach 
auf dieſelben Forderungen wie meine Broſchüre. Wenn 
ihn ſeine Logik im Stiche läßt, erſetzt er ſie durch 
den Schwung ſeiner ebenfalls großartigen Phantaſie. 
Ohne Zwangsgewalt, behauptet er, lä ch 
der Zukunftsſtaat leiten; aber in feiner „Frau“ 
glaubt er nicht daran, ſondern ſieht eine Art 
Frohndienſt vor für den Fall, daß nicht genug Frei- 
willige ſich für eine beſtimmte Arbeit finden. Im Zu- 
kunftsftaate ſoll der Lohn gleich fein. (Abg. Bebel: 
Lohn giebt es nicht!) Aha! auch jo eine Wortklauberei, 
Lohn giebts nicht, wie es auch Geld nicht giebt, ſo 
lautet ja Ihre Lehre. Aber darauf entſchlüpfen Sie 
mir nicht. Es giebt dort Lohn in Geſtalt einer 
Anweiſung auf gewiſſe Conſumartikel. Trotzdem 
wird auch hier in Bebels „Frau“, Ungleichheit vor- 
ausgeſehen und allerlei Abhilfe vorgeſchlagen, 
die 3 mehr mit Gleichheit zu thun hat. Es 
mehr, es muß 
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aß em Zuchthauſe es ſo 
gut ren werden wie die Sir lnge jet. Die logiſche 
Durchführung ihres Staates bringt einen Zuſtand fertig, 
der barbariſch iſt, der kaum zur Zeit des Jäger- und 
Nomabenlebens vorhanden geweſen iſt. Jedes In- 
tereſſe, den Menſchen vorwärts zu bringen, wird ver- 
nichtet. Ob er etwas lernt, ob er etwas erwirbt, das iſt 
ja alles gleichgiltig. Der Privatunternehmerſland, die 
Toncurrenz wird vernichtet. Ihre Pläne find nur 
möglich, wenn Sie ſich Menſchen vormalen, wie ſie 
niemals exiſtirt haben, Menſchen, die nur als Köpfe 
oder Stifte in der neuen Productionsmaſchine ver- 
wendbar find. Wenn die Zuſtände den Kimmel auf 
Erden herbeiführen, dann muß Ihnen doch bange 
werden vor der Uebervölkerung. (Lachen bei den 
Socialdemokraten.) Nach dem Buch Bebels iſt jeder 
Neugeborene ein willkommener Zuwachs. (Zuruf des 
Abgeordneten Bebel: Warum haben Sie nicht ge⸗ 
heirathet?) Dies ift wieder die kleinliche Kampfes 
weiſe, die Sie führen. Wenn Sie ernſt Rede 
en ſollen, da ziehen Sie ſich mit ſo kleinlichen, 
er aller Kritik ſtehenden Bemerkungen aus der 
Schlinge! (Lebhafte Zuſtimmung.) Die Uebervölkerung 
macht Kerrn Bebel doch einige Sorgen; er verweiſt auf 
den Norden von Norwegen, nach dem Norden von 
Sibirien, wo noch Platz ſei, ſchließlich auf die Wüſte 
Sahara, die man unter Waſſer ſetzen könnte. (Wider- 
ſpruch Bebels.) Ja, mit der Wüſte Sahara haben Sie 
in der zweiten Auflage gemaufert! (Stürmiſche 
andauernde Heiterkeit.) Auch meint Herr Bebel, vor 
der Uebervölkerung brauchte man keine Angſt zu 
haben, denn die freien Thiere, Löwen, Kameele und 
dergleichen, hätten viel weniger Junge als Haſen und 
dergleichen. die Befreiung der Menſchheit würde 
alſo auch in dieſem Punkte regulirend wirken. (Große 
Keiterkeit.) Thatſächlich würde auch die Fortpflanzung 
obrigkeitlich geregelt werden müſſen, womit dann die 
Menſchheit unter die Thierwelt herabgedrückt würde. 
Das iſt der Schlußſtein des Zußunſftsſtaatsgebäudes. 
Der Socialismus iſt nach meiner Meinung nur ein un- 
klares Bewußtſein von den Verhältniſſen und eine 
darauf gegründete Irreleitung der Arbeiter. (Abg. 
Bebel: Sehr ſchwach!) Beſſerung, Jortſchritt kann nur 
kommen von Demjenigen, was die Einzelnen dazu thun, 
und von den Einrichtungen der Geſellſchaft; und im 
kleinen Umfang von der Mitwirkung des Staates. 
Durch Ihre Beſtrebungen haben Sie das Bürgerthum 
in zwei Lager geſpalten. Das iſt der Nachtheil, den 
Sie dem Fortſchritt im bürgerlichen und politiſchen 
Leben zugefügt haben. Wir find dadurch ſehr gehemmt 
worden; wir müſſen den Krieg mit zwei Fronten führen. 
Wir werden aber darin nicht erlahmen, denn wir führen 
ihn nicht um unſer ſelbſt willen, ſondern um des 
— und ſeiner Zuhunft willen. (Lebhafter 
ifall. 

Abg. Frohme (Soc.): Was Sie in dieſen Debatten 
vorgetragen haben, iſt nicht unſer Zukunftsſtaat, jon- 
dern der Zukunftsſtaat, wie Sie ihn ſich vorſtellen. 
Wir ſind dafür doch nicht verantwortlich. Das Märchen 
von der Harmonie der Intereſſen wird uns Herr 
Richter nicht glaubhaft machen. Der Kapitalismus 
hat die Maſſenarmuth erzeugt. Wo liegt da die 
Harmonie der Intereſſen? Die Erfolge des Ka⸗ 
ptialismus beruhen gerade auf dem Intereſſen- und 
Klaſſen-Gegenſatz. Ceſen Sie doch in dem Buche des 
mn. v. Ketteler, was dort über dieſe „Harmonie“ 
geſagt iſt! Es ſcheint aber den 5 Parteien 
des Reichstags darauf anzukommen, ein Bild der Ein- 
müthigkeit, wenn auch noch ſo künſtlich und gezwungen 
herbeigeführt, in der Bekämpfung der Socialdemokratie 
u zeigen. Sie werden damit kein Glück haben. Die 
Maßen draußen werden leicht erkennen, was hier die 
Wahrheit iſt. Der Vorwurf gegen uns, daß wir Un- 
. erregten, iſt rein demagogiſch. Gegen die 

öhung von Civilliſten und Gehältern hoher Beamten 
hat man nichts, aber unerhört ſoll es ſein, wenn für 
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eine Beſſerung der Lage der Arbeiter eingetreten wird. 
Auch wir wollen, daß der Arbeiter ſich nach der Decke 
ſtreckht, aber zuvor ſoll man dies auch in anderen 
Geſellſchaftskreiſen thun. Den Arbeitern das Sparen 
als Princip hinzuſtellen, iſt ein ganz verkehrter 
Gedanke; es iſt kein Heilmittel gegenüber den Schädi⸗- 
gungen, denen fie unausgeſent zum Opfer fallen. 
Kerr Richter ſpricht das große Wort gelaſſen aus, 
daß unſere Beſtrebungen wider die Natur gehen, keine 
Ausſicht auf Entwickelung und Durchführung hätten. 
Wenn das wahr wäre, wozu denn dieſe lebhafte An- 
fechtung? Die Natur wird ſa dann wohl mit uns und 
unſeren Beſtrebungen fertig werden. be kommt 
man denn mit einer Discuſſion hier im Re chstage der 
Mutter Natur zu Hilfe? (Heiterkeit.) Um die ernſten 
ſachlichen Darlegungen Bebels über den Socialismus 
hat gerade Herr Richter herumgeſprochen, wie auch in 
den übrigen Reden nur ein ſocialiſtiſcher Faſchingsgeiſt 
zum Ausdruck kam. Die Entwickelungstheorie, welche 
wir vertreten, iſt ja in der . ein Ergebniß 
der Wiſſenſchaft des Liberalismus, und Sie haben ge- 
wiß Ihre Gründe, darauf nicht näher einzugehen. 
Die heute herrſchenden Klaſſen ſind noch mit der 
Erbſünde der sen Revolution behaftet; die 


Evolutionstheorie Standpunkt über- 
wunden. der Papſt hat ausdrücklich anerkannt, 
daß die Franzoſen das echt hatten, ihre 


Staatsform in die Republik umzuändern; er hat damit 
das Princip des Gottesgnabenthums bei Seite geſtellt. 
Eine Zukunftsſtaatsaus malerei iſt alle Zeit eine Schwäche 
der herrſchenden Elemente geweſen. Das Centrum 
ſollte doch am wenigſten nach ſolchen Ausmalungen 
verlangen, Was Thomas von Aquino geſchrieben hat, 
iſt viel ſocialdemokratiſcher als unſere Schriften. 
(Redner citirt einen längeren Paſſus.) Auch b üglich 
der Beſchränkung der Kinderzahl finden ſich bei 
dieſem Kirchenlichte dieſelben Ausführungen. Eonfer- 
vative, Centrum und Liberalismus haben für ihre drei 
Staatsbegriffe auch nicht einen einzigen gemeinſamen 
Punkt. Was wollen Sie alſo mit Ihren flachen Reden 
über den Zukunftsſtaat? Conſervativer und lieberaler 
Staatsbegriff vertragen ſich wie Feuer und Waſſer. 
Der Begriff des chriſtlichen Staates iſt vollends ein 
Unding, wie es ſchon Frhr. v. Dincke 1847 ausſprach. 
Seien Sie doch ehrlich und geben Sie zu, daß der 
ganze heutige Staat nichts anderes iſt, daß eine Ein- 
richtung für das Intereſſe der herrſchenden privilegirten 
Klaſſen! Das iſt der Staat für den Sie eintreten, der 
nach Ihrer Behauptung die höchſte Stufe der Entwice- 
lung ift! Der Abg. Richter kennt die factiſche Lohnſklaverei 
im gegenwärtigen Staate nicht, ſonſt würde er ſie 
nicht in bem von ihm erfundenen focialdemohratiſchen 
Sukunftsftaat vermuthen! Selbſt nach John Stuart 
Mil müßte für die große Maſſe ein Dafein unter 
ſocialiſtiſchen oder communiſtiſchen Idealen eine Be- 
freiung ſein gegenüber der jetzigen Unfreiheit. Was 
Sie Zukunftsſtaat nennen, kann und wird es nicht 
geben. Was wir vertheidigen, iſt die nächſte Etappe 
der ſocialpolitiſchen Evolution! der Abg. Prinz 
Carolath hat hier einmal öffentlich gemahnt: Lat dem 
Bolte feine Ideale! Nur eine Partei hat ſolche, das 
ift die unſrige, die das Ideal der focialen Gerechtig- 
keit im Kerzen trägt. Warum ſoll den Maſſen bei uns 
nicht vergönnt werden, auf eine beſſere Zukunft zu 
hoffen? Arbeiten Sie ſo fort, wie dieſe letzten drei 
Tage; Sie thun uns damit den allergrößten Gefallen! 
(Beifall bei den Socialdemohraten.) } 

Abg. Stöcker (conf): Richter hat die agrariſche 
Frage mit der Nothſtandsfrage verquicht. das Be 
deutende der Debatte dieſer Tage liegt darin, daß die 
Socialdemokraten vor dem Lande ihre Barnkeroft- 
erklärung gezeigt haben, da fie ſagen: Wir wiſſen gar 
nichts. Sie haben gar keinen Sinn für die Prapis. 
An Ihnen iſt ein Gericht in dieſen Tagen vollzogen 
worden. Sie ſind zwar eine Schaar von intelligenten 
Menſchen, aber heine politiſche Partei, denn eine 
politiſche Partei muß wiſſen, was fie will. Wenn 
Bebel den Zukunftsſtaat aufgegeben hat, warum läßt 
er ſein Buch über die Frau immer von neuem drucken? 
Kann man ſich e pol fe 0 — 
werflicheres denken, als das deufſche Voln mi 
Dingen zu traktiren, die man ſelbſt für unrichtig hält? 

1 ts.) Sie conſtruiren einen Gegenjah 
. den wir nicht anerkennen, 
yl wir dem Kapital den Vorwurf machen, daß es 
nicht genug für die Arbeiter thut. Auch Manzini hat 
für die Arbeiter geſprochen, aber nicht von Eigennutz 
ſondern von Opfern. Er hatte eben ein Herz in der 
Bruft und Berftand im Kopf. der Gegenfat iwiſchen 
ſolchen Menſchen und Ihnen iſt der von Tempel und 
Schnapsbude. (Heiterkeit.) Sie wenden ſich gegen 
das Sparen. Keine bürgerliche und häusliche Tugend 
wird allein die ſociale Frage löſen, aber ohne Spar⸗ 
ſamheit und Nüchternheit wird es niemals gehen. Wo 
ſteht aber in ihren Büchern etwas von dieſer Tugend? 
Wir ſtehen treu zu unſern Arbeitern, aber Sie werden 
wir bekämpfen mit den Waffen der Sitte und Religion. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Hitze (Centr., auf der Tribüne faſt unverſtändlich): 
Die Behauptung des Abg. Frohme, daß wir durchaus 
gegen die Heritellung der Intereſſenharmonie zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeiter wären, iſt durchaus unbe⸗ 
gründet. Unſere ganze ſocialpolitiſche Geſetzgebung iſt 
ja darauf gerichtet, die Harmonie zwiſchen Arbeit und 
Kapital herzuſtellen. Die Unzufriedenheit als Selbſt⸗ 
zweck ift es, die wir bekämpfen, Wo dagegen die Un- 
ufriedenheit begründet iſt, da ſuchen wir Mittel 
9 Für Sie iſt aber die Unzufriedenheit Selbſt⸗ 
weck. Sie ſind Schuld daran, wenn ſo manchen 

ohlfahrtseinrichtungen der Arbeitgeber von Seilen 
der Arbeiter mit Herzloſigkeit begegnet wird. (Sehr 
richtig!) Ueber die Frage der Arbeiterorgani- 
ſation zu discutiren ſind wir ſehr gern bereit, 
aber es muß 2 dem Boden der hiſtoriſch ge⸗ 
wordenen Geſellſchaftseinrichtungen geſchehen. Nur auf 
chriſtlichem Boden iſt ein Wirken zum Wohl der Arbeiter 
möglich. (Lachen bei den Socialdemohraten.) Die 
Forderungen, die die Socialdemokraten auf dem Boden 
der jetzigen Geſellſchaftsordnung zu Gunſten der Arbeiter 
aufgeſtellt haben, decken ſich qualitativ und quantitativ 
mit denen des Centrums. 

Abg. Leuſchner (Reichsp.): Bei der vorgerückten 
Stunde will ich in die Debatte nicht eingreifen. Ich will 
nur conſtatiren, daß die Socialdemoßkraten heute eine 
Niederlage erlitten haben, von der fie ſich hoffentlich 
nicht wieder erholen werden. (Lachen bei den Social 
demokraten.) E 5 

Darauf vertagt das Kaus die weitere Fortſetzung der 
Discuſſion auf Montag 1 Uhr. (Außerdem: Antrag 
Singer, betr. Einſtellung eines Strafverfahrens gegen 
den Abg. Freiherrn von Münch.) (Schluß 4%/, Uhr). 


Deutſchland. 

B. Berlin, 4. Zebruar. Nunmehr haben die 
verſchiedenen Entwürfe zum Kaiſerin Auguſta⸗ 
Denkmal im Nathhausſaale Aufitellung gefunden, 
die in der Art ihrer Ausführung reſp. Auf- 
fafjung ſehr verſchieden find, da das mit dem 
Denkmal betraute Comité noch nicht mit ſich 
völlig einig geworden, welchen Standort es 
definitiv feſthalten wird. Dieſe Platzfrage hat den 
Künſtlern viel Schwierigkeit gemacht, da ſie bei 
ihren Arbeiten ſich nicht an die Umgebung, die 
doch als Rahmen für ein Denkmal ſehr mitſpielt, 
halten konnien. Die dem Comité zum Ankauf 
eines Platzes übertragene Summe beläuft ſich 
auf 150000 Mk. Der Kaiſer wird ſich am kom- 
menden Montag ſelbſt nach dem Rathhauſe be- 
geben (es wird ſein erſter Beſuch im Rathhaufe 
ſein), um ein entſcheidendes Wort zu ſprechen. 
Erſt nach dieſer Zeit werden die Modelle dem 
Publikum zur Beſichtigung freigegeben werden. 

4 ee BR De ae ne re 
Ausführlicherer Beri n der Sonnabend-Sitzung 
2 3 lion * Reichstags ſtellte der Abg. 
Hinze vor dem Eintritt in die Tagesordnung die An- 
frage, aus welchen Gründen der Bundesrath den in 
der vorigen Geffion geſtellten Antrag auf A lung 
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einer Militärſtrafſtatiſti abgelehnt habe. (Freitag 
hatte Generalmajor v. Goßler eine Antwort auf dieſe 
Frage vorbehalten.) Gen.-Lieut. v. Spitz erklärte nun, 
die Gründe ſeien ihm nicht bekannt. Für Preußen ſolle 
eine Militärſtrafſtatiſtik einſtweilen nicht herausgegeben 
werden. Da ein öffentliches Verfahren im Militärprozeß 
nicht beſtehe, jo würde ein Mittel gegen tendenziöſe 
Ausbeutung einer ſolchen Statiſtik nicht vorhanden 
ein. Abg. Hinze proteſtirt energiſch, ſoweit der Reichs · 
ag und die Commiſſion in Frage komme, gegen eine 
olche Unterſtellung. Gen.-Lieut. v. Spi entgegnet, er 
abe nur an die Preſſe und außerhalb des Reichstags 
ehende Elemente gedacht. Abg. Dr. Baumbach giebt 
ur Erwägung, daß die Verwaltung auf die 
auer dieſer Forderung nicht widerſtehen könne. 
Abg. Singer bemerkt, die Möglichkeit einer tendenziöſen 
Ausbeutung der Statiſtik ſpreche nicht gegen die Roth- 
wendigkeit derſelben. Sei das nicht-öffentliche Ver- 
fahren ein Hinderniß, weshalb führe man das öffent. 
liche Verfahren im Militär-Sirafprozeß nicht ein? 
Eine ſtärkere tendenizöſe Ausbeutung der Statiſtik ſei 
übrigens nicht möglich, als dies jetzt ſeitens ber Re- 
gierung mit Bezug auf die Militärvorlage geſchehe. 
Abg. Dr. Hammacher iſt der Anſicht, die jetzt in der 
Preſſe vielfach auftretende agitatoriſche Ausbeutung 
einzelner Zälle des Militär- Strafverfahrens würde 
wahrſcheinlich weſentlich vermindert werden, ſobald 
Deffentlichkei des Verfahrens eingeführt und die ge- 
forderte Statiſtin veröffentlicht würde. Abg. Hinze 
bringt die vorjährige Rejolution wieder ein. Es wird 
aber nach längerer Debatte beſchloſſen. erſt im Berichte 
an den Feichstag darauf h nzuweiſen, daß der 
Bundesrath ohne Begründung den Antrag ab- 
gelehnt Rabe, und den Wunſch, von den 
Gründen Kenniniß zu erhalten, auszuſprechen. Er- 
folgt hierauf die Mittheilung der Gründe nicht, fo 
ſoll der Referent die Reſolution wieder einbringen. — 
Abg. Buhl fragt, wie weit die Vorarbeiten für die 
Novelle zum Militär- Penſionsgeſen gefördert find? 
Ob in derſelben auf die Erhöhung der Penfionen für 
die Theilnehmer am Kriege von 1870 Rückſicht ge- 
nommen ſei? — General-Lieutenant v. Spitz antwortet, 
die Einbringung der Vorlage, deren Berathung der 
Bundesrath geſtern beendigt habe, ſtehe bevor. Auf 
die Theilnehmer am Kriege von 1870 ſei in der Vor- 
lage Rückſicht genommen. In Beantwortung der Anfrage 
des Abg. Lingens vom Freitag wegen des Verfahrens 
bei Miſchehen erklärt G.-E. v. Spitz, Renderungen 
an der Kirchenordnung von 1832 ſeien nicht erfolgt. 
Directe Nachforſchungen hätten ergeben, daß nur ein 
Fall in Neiſſe vorgekommen ſei, in welchem der Ehe⸗ 
conſens von der Erklärung des Bräutigams abhängig 
gemacht worden ſei, daß derſelbe ſich nicht nach 
Ratholiſchem Ritus trauen und daß er ſämmtliche 
aus der Ehe zu erwartende Kinder im evange⸗ 
lichen Bekenntniſſe erziehen laſſen werde. Ueber 
dieſen Fall ſei jetzt ein näherer Bericht ein- 
gefordert. Nunmehr trat die Commiſſion in die Tages- 
ordnung ein. Für einen Armee-Muſikinſpicienten wird 
das Gehalt von 2900 Mk. bewilligt, nachdem im An- 
ſchluß an die geſtrige Erörterung wiederholt worden, 
daß neue Bataillonsmuſiken nicht eingerichtet werden 
ſollen. Es gebe 55 ſolcher Mufiken a8 Mann. Wenn 
Veränderungen in der Garniſonirung eintreten, detachirte 
Bataillone zu ihren Regimentern zurücktreten, müſſen 
etwa beſtehende Bataillonsmuſiken aufgehoben werden. 
Im weiteren theilt auf eine Frage Kinzes General- 
der höchſte Procentſatz der 
Unteroffizieren in den letzten 
1886 2 Proc., 


1890 4,8 Proc., 1891 3,8 Proc., November 1892 2,6 


n 461; im 
h j Sehl- 
‚tellen 1492, 1890 bei einem Mehrbedarf von 1854 
Sehlftellen 718 betragen. Die Einführung der Dienft- 
Prämien habe günftig gewirkt. Die Klaſſe der über 
12 Jahr Dienenden ſei geringer geworden. Die Zahl 
8 ſei von 5330 3 auf 5272 in 
un ur 
10, Dienftiahre ſtanden 1890 87 er 
denen Unteroffiziere, 1891 7,9 Proc., 1892 7,7 Proc.; 
im 11. Dienſtjahre 1890 6,9 Proc., 1891 7,9 Proc., 
1892 6,7 Proc. Die Manquements⸗-Unteroffiziere be- 
trugen im November 1892 bei der Infanterie 2,7 Proc. 
1 3,1 Proc. über den Etat), Feldartillerie 
* Fußzartillerie 4,6 Proc., Pioniere 2 Proc., 
Feuers Proc., alfo durchſchnittlich 2,6 Proc., ohne 
de bear 2.4 Proc. Abg. Baumbach bemerkt, 
ſind überraſchend große Manquement beim Train 
= e in etwas feine Erklärung, in einer ge- 
Mata ungenügenden Schätzung diefer ſehr wichtigen 
8 affe. Dabei theilt der Negierungs-Commiſſar mit, 
er Kaiſer habe in dieſen Tagen angeorduet, daß beim 
Train wieder Avantageure angenommen werden ſollen. 
Die geforderten 20400 Mk. werden abgeſetzt, da die 
Einführung der Armeefattel bei der Felvartillerie nicht 
ſtattfinden fol. Die Ausgaben für Materialverpflegung 
werden ohne Debatte bewilligt. 
[Präfidentenwahl im Herrenhauſe.] In 
Folge des Ablebens des Herzogs von Ratibor 
wird das Herrenhaus bei ſeinem nächſten Zu- 
ſammentreten die Neuwahl eines erſten Präfi- 
denten vorzunehmen haben. Don conjervativer 
Seite war zunächſt der jetzige erſte Dicepräſident, 
Irhr. v. Manteuffel, in Ausfiht genommen. 
Nachdem dieſer Plan außerhalb des Haufes auf 
Hinderniſſe geſtoßen ift, hat man den Zürften zu 
tolberg-Wernigerode, der kurze Zeit als Bice- 
kanzler im Reiche fungirte, in Vorſchlag ge- 
bracht. Zürft Stolberg iſt kein ausgeſprochener 
Parteimann und iſt auch feiner jolialen Stellung 
nach zum erſten Präſidenten dieſer Pairskammer 
vorzüglich qualificirt. 


Von der Marine. 


U Kiel, 4. Febr. Das Schiffsjungen-Schulſchiff „Nixe“ 
(Commandant Capitän zur See Riedel), welches ſich 
vorübergehend auf der Mittelmeer-Station aufhält, 
wird, wie bereits telegraphiſch gemeldet demnächſt die 
Aiimreiſe antreten. Die „Nixe“ verläßt Ende Februar 

lerandrien und geht, die Hafen von Syracus, Neapel 
und Genua anlaufend, nach Cadix und Bigo und von 
dort nach Dartmouth. Aus den engliſchen Gewäſſern 
geht das Schiff, unterwegs Arendal anlaufend, nach Kiel, 
wo es Mitte Juni erwartet wird. Hier nimmt die 
„Nixe“ Munition, roviant und Kohlen über und 

eht alsdann am 10. Juli über Swinemünde nach 
eufahrwaſſer. Nach reichlich vierzehntägigen Uebungen 
vom 1. bis 19. Auguſt geht die „Nixe“ nach Kiel 
— und wird an den großen Kerbſtübungen der 
lotte im Monat September Theil nehmen. — Nach 
neueren Dispoſitionen verbleiben die Kreuzer-Corvette 
Fe rn me zu 8 3 mit 
eſatzung in Dienft, um zum Frühjahr die 
Probefahrten fortzuſetzen und zu beenden. 


Am 7. Februar: 
AE. L. ld. ll. E80. Danzig, 6. Febr. M-f-Mitter. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 8. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Striäweije Nieberfaläge randeruch wolkig 


Für Donnerstag, 9. Februar: 


Mäßi iel = d 
krüsche! ig rg vielfach heiter; veränderlich wolkig; 


* [Staatliche Polizei - 
Grund der 58 4 und 7 des Geſetzes vom 20. 
April 1892, betreffend die Koſten königl. Polizei- 
Verwaltungen in Stadtgemeinden, hat der Ma- 
giſtrat diejenigen ſtädtiſchen Gebäude, welche den 
Zwecken der hieſigen königl. Polizei-Direction 
dienen, derſelben vom 1. April d. J. unentgeltlich 
zur Verfügung geſtellt. Die Koſten der Unter- 
haltung der ausſchließlich für die Polizei - Ber- 
waltung benutzten Gebäude gehen dagegen vom 
1. April d. J. ab, gemäß $ 2 des genannten Ge- 
ſetzes, auf den Staat über, während wegen der 
Koſten der Unterhaltung derjenigen ſtädtiſchen 
Gebäude, deren Benutzung getheilt iſt, noch 
beſondere 1 zwiſchen dem Magiſtrat 
und der hieſigen Polizei - Direction ſtattfinden 


werden. 

* [Eisverhältniffe auf See.] Aus Neufahr- 
waſſer wird heute gemeldet, daß unſere Meeres- 
bucht jetzt vollſtändig eisfrei iſt. Auch von Hela 
wird gemeldet, daß dort, ſo weit man ſehen 
kann, offenes Waſſer iſt. der Dampfer 
„Berenice“, über den nachſtehend aus Neufahr- 
waſſer berichtet wird, wurde in einem feſten Eis- 
felde eingekeilt, geſtern bis in die Nähe von Hela 
getrieben und kam dann oſtwärts weiter treibend 
wieder außer Sicht. Der geſtern zu Hilfe geeilte 
Lootſendampfer „Dove“ hatte ſich 
drängten Schiffe bereits bis auf ca. ¼ deutſche 
Meile genähert, traf dann aber auf ſo ſtarkes 
Eis, daß er umkehren mußte, um nicht ſelbſt 
eingeſchloſſen zu werden. Heute will man den 
Dampfer „Berenice“ oſtwärts von Hela wieder 
geſehen haben. Wie wir hören, finden Be- 
rathungen darüber ſtatt, wie ihm etwa durch 
Eisbrecher Hilfe zu bringen ſei. Zunächſt wird 
heute Nachmittag ein Dampfer zur Recognos- 
cirung ausgehen, der auch für alle Fälle ge- 
nügenden Proviant zur Verſorgung des einge- 
ſchloſſenen Dampfers mitführen ſoll. 8 

* (Bon der Weichſel.] Die Eisbrecharbeiten. 


die bekanntlich bis zur Dirſchauer Brüche ge- 


diehen ſind und des Froſtes wegen eingeſtellt 
werden mußten, find heute in Folge der milden 
Witterung wieder aufgenommen worden. 
[Bazar im Franziskanerkloſter.] Am 
Sonntag Mittag 12 Uhr öffneten ſich die Pforten 
des Franziskanerkloſters für das große Publikum. 


Der Bazar zum Beſten des Diakoniſſentauſes, zu 


dem aus der Stadt und vom Lande zahlloſe 
Gaben geſpendet waren, war fir und fertig und 
konnte ſich, was Reichhaltigkeit und geſchmack⸗ 


volle Arrangements betrifft, ſehen laſſen. Er 


ftand an Fülle der Gaben nicht hinter feine 
Vorgänger zurück, übertraf ſie aber, was 


Originalität der Ideen und künſtleriſche Aus- 


ſchmückung betraf, um vieles. Go hatte man dies. 
mal das Büffet links vom Eintritt in den Saal 


an der Breitjeite aufgeſtellt. von einem Wappen. ur 
ſchilde grüßte die Devife des Bazars: „Gedenket 


der Armen!“ An den Längsfeiten des Saales 
zogen ſich die Verkaufsbuden und Stände hin, 


den Abſchluß nach rechts vom Eingang bildete 


ein geſchmachvolles Arrangement auf dem 
Podium. Hier waren die Gaben der Kaiſerin 
ausgeftellt, welche diesmal in Gegenſtänden aus der 


faft vollzählig erſchienen und machten ihre Ein- | 
käufe. Lachend, ſcherzend und plaudernd bewegte 
man ſich an den Tiſchen und Buden. Hier wurde * 
am Gewinnrade das 


dort 
und 


flott gewürfelt, 


Glück verſucht dann am 


Büffet, 
das reich beſetzt war, ein Imbiß eingenommen, 
zarter Hand kredenzt ward. Kleine 


der von 
Blumenmädchen, in dem Körbchen duftige 
Sträußchen, drängten ſich durch die Menge und 
wurden die Kinder der Flora reißend los. Dom 
Corridor ſchallten die Klänge eines Walzers. Di 
Kapelle des 128. Regiments, unter Leitung d 
Herrn Recoſchewitz, 
bunten Treibens. An dem Tannenzeit, welches 
reiche Schätze an Wild, Fleiſchwaaren und 
Compots beherbergte, ging es ſehr lebhaft he 
Die mächtigen Würſte fanden ebenfo Liebhaber, 
wie das Wildpret, welches da aufgehängt war. 
Dieles trug ſchon das Täfelchen „verkauft“. Und 
auch die Bude mit den Conſerven und Jrüchten ꝛc., 
den Liqueuren und Marmeladen konnte ſich über 
„Geſchäftsſtille“ nicht beklagen. Am Bazar⸗ 
Poſtamt war eine große Bekanntmachung ange 
heftet, daß Packete über 1 Mk. Werth nicht d 
Man konnte dort an ei 


malte kleine Wiege auf. Auch die gebrannten 
Stiefelknechte finden Abſatz. Malereienauf Porzellan, 
Leinwand, Pappe und Leder waren viel am Platze. 
Hervorragend war eine Brandmalerei auf Leder, 
eine colorirte Mappe. Auch die Seeſtudien und 


der Blick auf Danzig, eine Oelſkizze, fanden Be- I 


achtung. Sehr niedlich war die kleine Puppen- 


ausſtaſtung, die an Reichhaltigkeit nichts zu wün⸗ 


ſchen übrig ließ. Der Bazar war geftern Vor- 
wie Nachmittags ſehr ſtark beſucht. Hoffentlich 
iſt auch heute die Kaufluſt eine recht rege ge⸗ 
blieben und es kann dem wohlthätigen Zweck 
ein anſehnlicher Betrag zugeführt werden. 

* Ordensverleihung. ] Dem Jeug-Premier-Lieute- 
nant a. D. Jeratſch zu Breslau, bisher bei der 
Artillerie-Werkſtatt in Danzig, iſt der Kronenorden 
4, Klaſſe verliehen worden. 

* [Beförderung.] Der Marine-Baurath Aßmann, 
früher bei der Werft in Danzig, iſt zum Marine-Ober⸗ 


Baurath und Maſchinenbau-Reſſort-Director befördert f 


worden. 


* 
dem Vorſitzenden des Danziger 


Major a. D. Engel, den Singſaal der Schule an den 


niederen Seigen vom Monat Februar ab für jeden 
Dienstag Abend zum Unterricht an freiwillige Kranken⸗ 


träger zur Verfügung geſtellt. 


* [Unfälle] Der in der Schneidemüßle zu Rücfort | 
beſchäftigte Arbeiter Hermann L. erlitt heute Vormittag 


Verwaltung.] Auf | 


dem be- I 


way 


königl. Porzellan-Manufactur, fo einem Tintenfaß, 


concertirte während des 


F. N.: 
valsprogramm zu Köln iſt bisher nicht getroffen worden. 


I Weiten loco unverändert, per Tonne von 


Kranhenkräger -Ausbildung. ] Der Magiſtrat hat I 
riegervereins, Herrn I 


en Bruch des linken Unterſchenkels, daß 
beim Einbringen von Hölzern eins gegen das Bein 
ſchlug. Der Verletzte wurde per Wagen nach dem 
Stadilazareth Sandgrube geſchafft. — Der bei dem 
ufmann K. in der Zleiſchergaſſe beſchäftigte Arbeiter 
Eduard Krauſe glitt Sonnabend Nachmittag, als er 
einen Sack mit Zucker über den Hof trug, aus und 
erlitt einen Bruch des linken Unterſchenkels. 

* IMaskenbälle.] Am Sonnabend mußte Prinz 
Carneval an nicht weniger als vier Orten zugleich das 
Scepter führen. Während im Schützenhauſe, deſſen 
Saal für den Abend ein feſtliches Gewand angelegt 
hatte, die Freuden des Tanzes im Vordergrunde ſtanden, 
wurde der Abend im Wilhelmtheater durch die Mit- 
wirkung der Künſtler noch durch eine Reihe von Auf- 
0 ungen und Aufzügen ausgefüllt. Masken der ver- 
an enſten Art in buntem Flitterſtaat durchwogten 
die Säle. Erſt gegen Morgen erreichte die Luft ihr Ende. 

* [Feuer.] Geſtern Abends 6 Uhr 40 Min. wurde 
die Feuerwehr nach der Kaſerne Langgarter Hinter- 
gaſſe gerufen, wo in Stube 161 durch einen brennenden 
Tannenbaum Möbel und Gardinen Feuer gefangen 
hatten. Schon um 7 Uhr 25 Min. konnte die Feuer- 
wehr wieder abrücken. 


5 Aus der Provinz. 
h. Dirſchau, 5. Februar, Geſtern wurde im Hotel 
8 Kronprinzen“ eine conjervative Wähler-Ver- 
mmiung abgehalten, die von ca. 15 Herren, meiſt 
dbeſitzern, beſucht war; den Porſitz führte Kerr 
Dubois-Lukofhin. Da der in Pr. Stargard aufgeſtellte 
Candidat, Landſchaftsdirector Albrecht — fo wurde in 
der Verſammlung ausgeführt — „nationalliberal und 
Freihändler“ ſei, jo könnten die agrariſch Conſervativen 
ui ihn ſtimmen. Es wurde beſchloſſen, an der 
b idatur des Landraths Engler feſtzuhalten, der 
erklärt habe, daß er auf dem Programm des agrari- 
ſchen „weſtpreuß. Wahlvereins“ ſtehe. 
Thorn, 4. Februar. der Güterzug Nr. 1067, 
welcher geſtern Mittag in den hieſigen Kaupt⸗ 
bahnhof einlaufen follte, ift zwiſchen Hermsdorf 
und Biefjellen entgleiſt und fuhr die Böſchung 
hinunter, wobei 5 Wagen zertrümmert wurden. 
Menſchen kamen dabei nicht zu Schaden. (Th. 3.) 


Inſterburg, 6. Febr. (Privattelegramm.) Zu 
der auf der heutigen Beilage gemeldeten Wieder- 
wahl des Landſchaftsraths Maul wird uns nach- 
räglich per Telegramm noch berichtet: Unter 
den 111 auf dem landſchaftlichen Kreistag an- 


7 


weſenden Wählern hatten die Conſervativen die 


aſoritäl. Die einſtimmige Wiederwahl iſt ſonach 
bezeichnend dafür, wie alle Parteien die 
ichtbeſtätigung beurtheilen. 


= Vermiſchtes. 
\ eddingen, 5. Februar. Perſonenzug 268 
urg - Halberſtadt, welcher Perſonenzug 426 
rg-Gtaffurt in Langenweddingen überholen 
auf dieſer Station aus noch nicht aufgeklärter 
auf den Zug 426 aufgefahren. Beide Geleiſe 
3 Reiſende und 1 Bahnbeamter haben Arm- 
inbrüche nicht complicirter Natur erlitten, 
dere Perſonen find leicht verletzt. Aerztliche Kilfe 
le. Schwerer verleßt find vier: Chauſſeewärter 
aus Kochſtedt, Arbeiter Heinrich Voß aus 
ch f, Karpenterwärter Heuer aus Magdeburg, 

rmeiſter Alsleben aus Egeln. Nach Anlegung 
bandes wurden erſtere drei nach Magdeburg 
ſterbringung in ein Krankenhaus, letzterer in 
befördert. Die Wiederaufnahme des ein- 
riebes iſt inzwiſchen wieder een 


Februar. Die "Elbe befindet ſich in 
Das Waſſer ſteigt mähig.. Am 
beträgt der Waſſerſtand 40 Centimeter 
5 5 (W. T.) 
Rainz, 4, Februar. Die Höhe des Rheines betrug 
eute Mittag am hieſigen Pegel. 3,63 Meter; das 
fier ſteigt. Aus Maxau, wo der Waſſerſtand 4,84 
‚ und aus Worms, wo der Stand 3,50 Meter 
„wird ſtarkes Steigen gemeldet, dagegen aus 


egramme der Danziger Zeitung. 
erlin, 6. Febr. (W. T.) Bei der heutigen 
athung des Bauetats im Abgeordnetenhaufe 
njchte der Abg. Rickert, der Miniſter möchte 
je Behörden anweiſen, daß die Zahlungen an 
Handwerker für gelieferte Arbeiten nicht ſo 


lange verſchleppt werden, wie dies öfters ge- 


hieht, Der Miniſter erklärte, er habe die ge- 
wünſchte verfügung bereits erlaſſen. 

Nom, 6. Febr. (W. T.) Michael Lazzarone, 
des bereits verhafteten Kaſſirers der Banqua 
na Ceſare Lazzarone, iſt wegen Theilnahme 
dem Vergehen der Unterſchlagung und Fäl- 
ng in der Affäre der Banqua Romana ver- 
worden. 

Madrid, 6. Febr. (W. T.) Der Zuſtand des 
ſerzogs von Montpenſier iſt bedenklich. 


5 London, 6. Febr. Reuters Bureau meldet aus 
Alliut vom 5. Februar: Der Ahedive ift geſtern 


ler eingetroffen und reiſte heute nach Girgde ab, 
berall freundlich begrüßt. Morgen begiebt er 
ſich nach dem Zellachenort Abu Tig, um eine 
neue Bahnlinie zu eröffnen. 


Briefhajten der Nedactoin. 


Eine Aenderung in dem alljährlichen Carne- 


Danziger Börfe. 
Amtliche Nottrungen am 6. Februar, 
€ & 1000 Kilogr. 
ſfſeinglaſig u, weiß 745—799 r. 138155. M Br. 
hochbun 45—7998r.136—154.M Br. 
ellbunt 745—7396r.135—153.Ml Br.] 120-150 
bunt 745—7286r.12—153M Br.] M bez. 
roth 745—821 Gr. 139132. M Br. 
oxdinär 713-7668 r. 122— 146. UM Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 U, 
zum freien Verkehr 756 Gr. 150 M. g 
April - Mai zum 
f Gd., traniit 
131 Br., 130½ M Gd., per Mai-Juni zum freien 
Derkehr 157 A bez., tranfit 13242 AM Br., 132 AM 
„ per Juni-Juli tranfit 134 A Br., 133 K Gd. 
Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 gilogr. 
grobhörnig per 714 Gr. inländ. 120—122 » 
tranfit 102½—103 M. . 
Reaulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 122 ML, 
unterpolniſch 10 Be Br 
Auf Lieferung per April- Mai inländiih 128_M 
„ 127 M G., do. unterpolniſch 106 N Br., 
M Gd. per Mai-Juni inländ. 129 M bei, 
unterpoln. 107 M Br., 106 . Gd. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr, große 668— 
707 Gr. 120—134 M bez, kleine 632 Gr. 110 M bey 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inl. 98 U bei. 
Kafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 124—128 


M bez. 
N aat per 100 Kilogr. weiß 110—140 M bez., rot 
Klee ind Eu ilogr. weiß „roth 


F ß / ET NE 
3 * 5 2 8 8 2 N A — x > x * 8 


3 50 Kilogr. Gum See-Export) Weizen- 3,45 — 


mn 9 


ei. 

Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt loco 51 M \ 
bez., Zebruar- März 51 M G8., nicht contingentirt 
loco 31 M bez., per Febr.-März; 31/2 M Gd. 

Nohiucker ſtetig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
3 13,95—14,05 M Gd. per 50 Kilogr. 

cl. Sack. 
Borfteberamt der Kaufmannschaft. 


. Danis, 6. Februar. h 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Trübe. — 
Temperatur: 1 Gr. R. Wind: W. ED 
Weiten. Bei ſchwachem Angebot ſowohl inländiſcher 
wie Tranſit ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für in⸗ 
ländiſchen vn. 780 Gr. 148 M, weiß leicht bezogen 
772 Gr. 141 M, weiß 788, — 799 Gr. 150 M, 


bezogen 747 Gr. 1 
772 Gr. 1 Gr. 1 x 
129 a weiß 764 Gr. 132 U, hochbunt 788 Gr. 129 ML | 


155 Al Br. 15 5 Br., 130%. 
Gd. Mai. Juni zum freien Verkehr 157 AM bez, tranfit 
132½ M Br., 132 M Gd., Juni-Juli tranſit 134 M Br., 
1 71 Gd. Regulirungspreis zum freien Verkehr 150. M. 
ran | 
Roggen. Inländiſcher matter, tranfit unverändert. 
Bezahlt iſt inländiſcher 738 Gr. 122 M, 744 Gr. 121 Al, u) 
20 750 Gr. 103 AM, | 


M. — . 
735, 738 und 750 Gr. 1021, M. Alles per 714 Gr. 


110 MN, sr hell 668 Gr. 


weiß 698 Gr. 133 H, 7 
Gr. 1 T 


anten weiß 55, 61, 68, 5 
63, 64 MA per 50 Kilogr. gehandelt. 
zum Geeerpotgrobe 3,88 MM, mittel 3,6712 
3,45 Al per 50 Kilogr. bei. — Spiritus contingentirter 
loco 51 M bez., Februar-Mär; 51 A. Gd. nicht con- 

tingentirter loco 3) M bez., Februar-März 31½ M Gd. 
— __ 1 


Danziger Viehhof (Vorſtadt Altſchottland). 1 
: pi 6. Februar. 

Aufgetrieben waren: Rinder, nach der Hand ver- 
kauft, Kälber, ebenfalls nach der Hand verkauft, 
113 Hammel, 209 Landſchweine, preiſten 39—4 

er Centner, alles lebend Gewicht. Geſchäft flau, Der 

arkt wurde langſam geräumt. 


——ü—4—4—ũñi—— —ͤ - —-—- 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. | 
Berlin. 6. Februar. 
® Crs. v. l. Erg. v. l. 5 
Weizen, gelb | 5% do. Rente; 92,50 92,5 
April- Mai 155,70 15700 4% rm. Gold- : 
Juni-Juli 158,20 159,50 Rente ... | 84,70) 84,50 
Roggen | 5% Anat. dd 91,00 90,90 
April. Mai 139,25 140,50) Ung.4% Erd. 96,70) 96,70 
Juni-Juli . 140,75 142,00 2. Orient.-A. 67,40 67,00 i 
Hafer | % ruſſ. A. 80 97,20 97,20 
April- Mai | 140,50 149,70 Combarden | 45,70 43,70 
Juni-Juli . 142,50, 142,80| Ered.-Actien | 174,75 174,80 . 
per 200 Deutice Br. 160.80 159,30 
per eutſche „60 
loco... 22,50 22.50 Caurabütte. | 86.20 95,25 
Rübs! Deitr, Roten | 168,75 168,80 
April. Mai | 52 52,70 Ruff. Noten | 210,40 209,85 
Mai-Juni.| — [Darſch. kur: | 209,40 209.40 
Spiritus London kur) — 20,405 ö 
Jebr.-März 32.50 32,80] Condon lang — 120,345 
April-Mai 33,59 33,80 Ruffiihe 5% 
4% Reichs -A. 107.80 107.80 SW.- B. g. A. 75,30 74,60 2 
3½ do. 100,89 100,800 Danz. Priv.- f E. 
2 do. 87.10 8120 Bank. — — 
4% Conſols 107,70 107.80 D. Delmühle 85,00 85,00 3 
312% do. 101,10 10120] do. Brior. | 96,00) 96,00 J 
* de. | 87,10 8120 Mlav. S.-B. 108,00 107,90 : 
er da 98,00 98,70 do. ©.-A.| 63,70) 63,70 
31% weſtpr. r. Südb. 
Pfandbr. | 98,10 a Gtamn.-Ar 74.20 74,20 
do, neue.. 38.10) 88,10 Dan. ©.-A.| — — 
3 ital. g. Br. 58,20, 58.00 5 Trk..-A] 91,301 91,10 


: feſt. 
er ö nt 55½%., r 
per Februar 0,7914, per 


Mar 9.80 . ber Mal 0.2. — Met loco 230. — Mais 
1 1 


Meteorologiſche Depeſche vom 6. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“). 


Stationen. Zar | Wind | Wetter. | em 
Diullagbmore 773 |GCM 3  moihentos) = 
Aberdeen 767 S .3 wolkig 4 
Chriſtianſund 767 SW 2 bedecht 5 
Kopenhagen 771 nm 1 Dunft — 
Stockholm 767 fill — wolkenlos —7 
Haparanda 61S 2 bedecht —16 
Detersburg 118 2 halb bed. —23 

oshau 112 N 1 | wolkenlos —32 | 
EorhQueenstomn] 7656 SSW 4 balb bed. 9 
Cherbourg 11 SsSd 2 bedeckt 1 
Helder 7714 Sed 1 heiter —— 
Sylt 772 Un JI bedeckt 0 
Hamburg 173 Wem 2 bedecht —3 
Swinemünde 773 ͤ S 3 wolkig —4 
Neufahrwaſſer 768 Nn e bedeckt —1 
Memel 166 SO 1 Nebel — 9 N 
Baris 7114 88 1 wolkenlos, —5 1 
Münfter 713 WI, beiter =. ö 
Karlsruhe 768 SW 2 wolkig —4 
Wiesbaden 7175 !98 2 wolkenlos —6 2) 

ünchen 773 IND 1 halb bed. | —8 
Chemnitz 775 SW 2 beiter 
Berlin 112 W 2 wolkig — 
Wien 115 Sd I bedecht —11 0 
Breslau III W 2 halb bed. —8 
Ile d' Air I Sed 2 beiter 0 
Nina 774 | 2 wolkenlos 0 4 
Trieſt D 1 bedeckt —2 3 


774 
1) Nachts Schnee. 3) Nachts Reif. 
Scala für die Windſtärke: 1 — leiter Zug, 2 leicht, 


— ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch. 6 = Itark, 7 = 1 
ſteif, 8 = w ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, ö 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orhan. 9 


Uebe rſicht der Witterung. 2 80 

Der Luftdruch ift über Europa ziemlich gleichmäßig pi 
vertheilt, ein Hochbruckgebiet liegt über den Alpen und 5 
Umgegend, Depreſſtonen nordweftlich von Schottland J 
orbikandinavien. In Deutſchland iſt das Wetter 3 


arkow =; 

27, Petersburg 23, Moskau 32, Archangelsk 37 Grad 
unter Null. i 
Deutſche Seewarte. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 8 Stand | Zberm f | 
8 8 — Telſius. | Wind und Welter. 5 
el 8! 7860 — 09 Nm., mähig; bezogen. | 
6 12 769,2 7 ” ” m 


Verantwortliche Redacteure: für den polttiſchen Thed und ver- 
miſchte Nacgucben: Jr. B. Herrmann, — das Feuibeton und Literariihe: 7 
H. Röcner, — den lokalen und propinziellen, Handels-, Marine-Theil Eu 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
thell: Otto Kaſfemann, ſämmtlich in 2 


Bei Nauhbeit, Sprödigkeit und Riſſigkeit der Haut 
rie nt bei allen Hautkrankheiten hat fich 4 


e My hen-Crem 


D ufsch-Reichspäf 63592 


ertroffen glänzend bewährt. Crhältlih a Dofe 
=, den dr eken. d Rath ese MEER 

n Danzig: wen- un athsapotheke. ” = 
Créme ift der patentirte ölige und verdickte Aussug des 
Morrhenharzes, 


als üb 
1 AM im 


un Houten's Cacao 


nicht zu ver- 
wechſeln mit 


21 Z. alt, 1 hund der Eiſen⸗ 


1 olländiſchen Cacao 
| * Fund⸗ „Joſe 2 fund⸗ „dose ® 1 1. Geſchg 7 e Nr. 4, 
van Houten’s 75 Ml. 1, 0 Ml. 1 Pfund 2,40 Mn. art: Den Nr. 7, 
Syſtem empfiehlt Langfuhr Ar. 88. 
n bar cr ande n 205 J In heutiger Sitzung wurde Bi ſſen, den lang BEEEREERREERE eee e% gebild, Dame, die in allen 
Morgens 3½ Uhr, wurde uns gaſſe 48, parterre, nach Tobias- Tg bisherigen Compromiß. Candidat, — Alt Mei ener „C Tattersall. 
ein munteres Töchterchen geboren.] gaſſe 8, parkerre, verlegt habe u, 6 f 0 n Jap 0 
e d Beheinralh Engler -Beren geek 
ge 5 
l gütig. Aufir. unterflüß, z. wellen. als Reichstagsmwahl- Gandidaten für s den Wahlbezirk 1 
FF 8 ei lomeit. Berent-Dirſchau-Pr. Stargard aufzuſtel len. I b lil, Junger Mann Großes 
Fräulein Meta Fridrich, Conſervirte Dirſchau, den 4. Februar 1893. (4177 gleichviel Ai Begenttänbe, 4 Concertreiten. 


Tochter der verw. Frau 


Meine Verlobung mit 
Rentiere Emma Fridrich, 


0 


geb. Goericke, in ma 
beehre ich mich ergebenit 
ug. 


{ Danzig, 4 ‚Sebruar 1893. 1 


(delicat im Geſchmach), 


kl Shneidehohnen 


(in Büchſen u, getrocknet), 


echte Kielet Vücklinge, 


Kgl. ER 2 Landes- 
Bauinſpector. 


— — 


Beitern . 3 ubr 1 5 


t der Tod uniern 0 
ee un Goldiner Käſe, 


„ alu, boghfeige Limburger Käse 
| "enge ge de Olrapb, Minfter⸗giſe 
echten Roguefort⸗Räſe 


Otto Boesler, 


vorm. Carl Studti, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 47. 


„ e, „ Maag Apen 


Heute Morgen 7½ Uhr vollſaftige, ſüße Frucht, 


erlöſte ein ſanfter Tod offerirt (4148 
N meine inniggeliebte Frau Dtto Boesler, 
Selma geb. Sowack vorm. Carl Gtudti, 

angen ſchweren Heil. Geiſtgaſſe 8 47, 


1 
eiden. 
Um ſtilles Beileid bittet Heute Abend treffen e 


e. e Fan d f. 
5 fie Aude ART, 


Schiffskapitain. 
che Maränen. BR 


Die ale findet 
En WII. Goertz, 


2 Uhr Nachmittags. vom 
Trauerhauſe Jopengaſ 1127 


Bi 


aus Frauengaſſe N 


n 
Marö 
Heute Morgen 7½ Uhr aranen 
a entichlief ſanſt und Gott er- ffriſch ji dem Rauch. 

geben nach kurzem Kranken- 
lager mein lieber guter Oer 1, 
Mann, unſer Vater, Groß- 5 


Friſche Maränen 


Ai 
in feinem vollendeten 87. 
Lebensjahre, welches hier- . Geſchlachtete Puten 
mit ſtatt jeder beſonderen I empfiehls 
Meldung allen lieben Ver- 
wandten, Freunden und 
Bekannten tief betrübt an- & 


zei 
Cangfupr, 5. Febr. 1893. 
Die Kinterbliebenen. 
Die e 2 Hi 
dare den \ 
ormittags 11 U 4 A 2 
dem alten Heil. Leichnam 
Kirchhofe von der Leichen- 
halle daſelbſt aus ſtatt. 5 


Friſchen 


Silberlachs 


in Suchen 1301 % ſchwer, 


Wilh. Görtz, 


die Beerdigung des 8 Palmenwedel ꝛc. 
Bäckermeiſters Herrn CE. empfiehlt bei ſehr billigen 
A. rg findet Diens- 52 Preiſen u. guter Ausführung! 
108, erde d. 5 K Re Baumert, : 
ormittags, auf dem 5 N 
Bartholomäi-Kirchhof von 1 „Wollmebersaite 13 2 
der dortigen . 85 
aus tat, 2 


Sohfeinen, von ärzt- 
: r üben 8 
Die Ber or 5 Zräule ein eee er 


Mathilde Bolt annten 


. d. Mts. 3 
e e 
dem hieſigen Kirchhofe ſtatt. 0 Medirinals 


Brauft, den. 6. Februar _ 1893. 
Bekanntmachung. Leberthran, 
direct bezogene pr. 


Die Herren Kerzte werden mit| { 
Felgen Platt erlaffene Bekannt. leert 
elligen erlafiene Bekann 
machung vom 9. v. Mts. an die Liſenleberthran, 
ſchleunige Einreichung der Privat- 
Jmpf- und Wieder - Impfliten, 0); iſen⸗ 
a Dt wicht erfolgt ift,] Mm Leb ih 
nochmals erinner 

Danzig, den 1. Februar 1893.] bel ran, 
Der Polizei-Director. erhpfiehlt 


eſſel. 


Apotheke und Drogerie, 


Nächste Ziehung | _"snsent 
29. Februar 1893. Berfuufö-Benofenfchaft 


Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 
871 im ganzen deutſchen Reiche 
geſetzlich zu ſpielen geitattete 


Jährlich 4 Ziehungen (e. G. m. u. H.) empfiehlt: 
lit 11 6000 055 Brobsteier Naathafer 


illion, 


2500020000, 40000 80, 350 Sowie Jaatgerste. 


1000 Fr. ꝛc. Gewinne, die „baar“ { br.1893. 
in Gold, wie vom Staate garan- N L pen 2 „ige a 


e keine einzige Lottterie aufzu- 
weiſen hat. 
Jedes Loos gewinnt. 


Monats-Einlage auf 
ein ganzes Loos 4 Mark. 


Bank-Agentur: G. Weſteroth, 


Düfſeldorf a. Rhein. 


zo zur ;Ruhmeshallen-Eotterie 


‚IIngewaithene Wolle 


kauft zu höchſten Preiſen 
und erbittet een 
Königsberger 

Dampf-Wollwäſcherei 

M. Jacobn, (4039 
Königsberg i. Pr. 


Sue zur Erentower Gilber- 
Lotterie al AM, 

Looſe zur VIII. Weſeler Geld sea 
Lotterie a 3,50 M, 

Sa zur Marienburger Geld- 


Cotterie d nach Maaß 
zu haben bei a 
Th. Bertling. für = Dark 
75 iefer 


Ich habe mich in S. Baumann, 


\ Matjesheringe Rud. Kreisel, Danzig, Brodbüentengafe DI, dl, 


aigeräuch.Lachsheringeife 


empfiehlt Gl48 x 


ade d g. (4186 
Morgen Bormittag 10 Uhr 
ehme 


vater und Schwiegervater, 8 2 46. 181 5 


"| Dienftag u. Mittwoch am heat. 


R. Alexander, u. Damm 3] 


0 
e 
? Frauengaffe 46. nn 
| Trager kr e, f 0 ; | 
e 


Fa le 
Hermann Lietzau’s Pianoforte Fabrin 


des Probſteier land- u. volks- ? 
Stadt Barletta Looſe wirthſch Bereinsmcchöndergf f Speihahlung. Aale eee. altengliſche bunt- 


tirt, ausbezahlt werden und wie w. W. Wiese. 5 11. Se 


Kreisverein des Weſtpr. Wa ahlvereins. 


ertheilt Auskunft als Vertreter as von Herrn ä bis- 


der RBB — 05 vo 
Hau burg⸗Amcrilaniſche BadelkiahrtQl.-6. nn 5 Eee 


ofen 


jeden Montag 


nungseinrichtung für 43immer |vermiethen, . Näheres 1, Damm 7' 


Gothaer Cebensverficherumiasbanh. b Or. Wolmebergaffe 23. Cig. Gefen Ohtober eine herr. 


ſofort zu verkaufen, ſowie die ohnung von 6—7 
Der unterzeichnete Beamte dieſer älteſten an d größten deutichen] betreffende Woh nung ſofort ode — 
bensverfiherungsanitalt empfiehlt ſich zur termittellung von|per 1 April ee RE Sinmern N Tinten 


e . unter in a 
Berſicherungen, ſowie von hupothek. Beleihung zen ländl. Grund⸗ Beſichtigung Dienſtag, den 7. de t 
ftüce u. erbietet ſich zu 1 75 ee Ausk- u unde (2156) Februar ne 10 Uhr Boemilige e e . en. a R 
b = — unbegaf — 4 Uhr Ra ui lags, S von 2 Stuben und Zubehör, 


rich WilpelmsSchühenher derfrait, e sen duft il ad 


t 7 * 
6 st, erhtien Neale 111825 in oel mit Schuppen 
Sonnabend, den II. Februd ır cr. 805 TEE eee 0 


bei Danzig. (4155 [auf der Speicherinſel vom 1. Juli 
Maskenba u 1 auf essen diger a Hloßtes, Haller, Gone, 
mit großen Aufführt ungen. 


4⁰ bis 
1 ele König Friedrich L unter 
1. be. 4052 u) 5 5 e|Periönlicher Leitung ihres Mtufih- 
Billete für Gäſte: Cogenpläte 2 und 3 M p. Perſ., a 
- Masken 1M 50 3 p. Perſ. —— 


Dirigenten Herrn E. Theil. 

Lin Der — 10 . 1 Anfang 3½ Uhr. Entree frei. 
1 find bei den Vergnügungs-Vorſtehern Herrer 1 Jul. Bet, Pi 
Langgaſſe 52 und K. Daſſe, Langgaſſe 70°, zu haben 5 


N. Kochansni. 
Der Bor; ſtand. 


Suffechauszurhalben ale 


Jeden Dienſtag: 


Apollo-Saal. 


Sonnabend, d. 155 Jebruar er. 
Abends 7½ Uhr: 


Lieder-Abend 
aum und agen Hidach 


Bgleitung: Herr Weigel. 


Der Concertflügel von J. Blüth- 
ner, Leipzig, iſt aus dem Magazin 


* 1 7 a 
Masken⸗Anzüge det Jul. Sat ler, e, 5 ee Sabo mi 


oder ſpäter zu vermiethen. 
Jas dels, ſche präyarirke zer eumehl | 


Näheres Breitgaſſe 81. 
wird in . über 50 Jahren bei Blutarmen, 
Nerven- und Nagenleidenden, b en, Recon- 
valescenten, magern, ſowie ſchwachen onen, zur 


Langgaſſe 44! 


Wiederherſiellung körperlicher und gei Mi ger Friſche, nabe es kite Neid An- it en Geschäftslokal mit oder|yes Hrn. Dochinshi, Jopengaſſe. 
mit auffallendem Erfolge angewandt. abe des Alters, Religion undſohne wohnung vom 1. April zu 8 
Das Recept nebſt Geräthſchaft ꝛc. zu t Bereitung ber ‚Gehaltsanfprüde unter 4133 Ver mier gen. äh. unt. im Laden. FBO H fe Sener lk bei 


des pr. Gerſtenmehls des H. Gels habe ich von den 

2 käuflich ans und iſt von m un ab allein 

t bei mir das Pfund für 60 3, bei A bnahme von 

6 en u All 3 a 5 6 ag 

wen- Drogerie ar esgaſſe 
zur Alitabt.? G. Kuntze, Ferm 


— 


onstantin iemssen, 
Danzig, Hundegaſſe 36, 
Zoppot, Seeſtraße, am Markt. 


. Sehuead. Bel Speihet ‚Unterranm 
Ein junger Commis 


findet Stellung in einem 


aan Ggoren⸗Agentür⸗Geſchäft = | 9, l. Wilheln-Lhenter. 


Der Ausſtoß unjeres 3 Ar. 4151 in der eg Ber 9 Tage. 


Bockbiers Kerfünfer-beiid, Mut. Bilern’s 


3 
, Gerſtenmehl. 
e 


uus sajajıvanıd 


hat Begonnen. cer „eine en eif—ergafe 72 Daunen + Belelihnit 
| Danziger Actien-Bierb rauerei. [uheneinentüchiiaen der e ft die 1, N Darstellung schwebender 


um 1. April zu vermiethen. Bei. 


von 11—1. Näheres parterre, 
mie 
Vermiethung. neu engagirter 
Ein freundliches herrſchaftliches Aunft = Gpecialitäten. 
Logis in beſter Lage (Promenade), Tägl. wechſelnd. Repertoire. 
und electrischen Schiffsbetrieb unter günsti ehre on ten ſind nur aus 5 heizbaren Zimmern und Beri.-Berz. u. . Plak. 
1 be 3 en 8 gegen 1 ung. 5 ch an uns zu richten. . event, n — ril Seegter af 2. e 7 * 
eine Schnellläufer. angsame Toui ; eventl. au ethen. — Leiter Mashen-Ball. — 
ze nee fer Abreiien unter Rr. 3965 in der A. Näheres f. 3t. b. Biahate. 


Be ee 85 — zu Bee, SanzigerStadtlhenet. 


Dienilagı Bi 18 E. * 1 


in dieſer Branche längere 


Berliner Petroleum-Motore n-Fabrik | Janrs infeineren Geichäften 


d. Spiel’s Patent Waldstr. 56. Bewerbungen mitgenauer 


Angabe bis 1 Thätig- ® 
Petroleum-Motoren in allen Grössen bis 50 keit und eilaung von 


Marnorgruppen, 


fi ; 
\ rüher einen L. in der Expedition diene 
Giehtrifche 1 1 n Gelbitantegen, eh deen deer Jen er“ fi e 
15 U bi pfiehlt Fu alter, Sei Tochter, 
der ſich für die Reife eignet. und * 75 dA 92 ne Die 
Fr. M. Herr mann, mich ih fü, bie nenen Be ei Mozart. Yin, 


Zetesraphen. Bau-Anf talt, Bewerber mit la R r und Bastienne. Op 
Heil. Geiſtgaſſe 11. 4 i . Außer Abonnement. 
Prima Referenzen. 8 P. IX. Novität. Zum 


ZN 
| Danziger Kriegerverein. Ede, 83 


Die Molferei: inf 
ſchaft zu. Stuhm ET 7 mom Mittwoch, den, 8, d. Mis., HPpern Teribüder 
8 gasster 4% in ihre 1 en Heil. für, ein gröheres u. ne en ſſe 71 
Ser m" 5 Selten 15 u. sufa Bei 1 ede Pore General Versammlung F 


6 üpaer tr, 65 1 10 
billigsten Preis 9 bildung erforberli im Dereinslokale Olivaerthor 10. 
en 1j zefeibutter ar$ Offerten mit Lebenslauf und Tagesordnung: 
R. Klein, Zum Beſchneide n y. er pp. Angabe des Alters sub 4159 in Aufnahme neuer Mitglieder und 


r. Krämergasse No, 9. 19 päterei ein. der Expedition d. Itg erbeten. 3a lung der Beiträge. Letzter K 2 
emfiehl als en tücht. Tir eine gröhere Fabri mit Ball. Unterilühtunggelud, Ver- ram 1 2 
Handschuh-Wäscherel e „6a le Nr. IF Dampfbetrieb für Mehl, jzleihender Vortrag über die die Bahn ift aut. u 
ey, und Färberei 25 2 Graupen, Grüßen, Schälerbſen Armeen der!) europäifhen Feſ. E FW 


- 


landsgroßmächte. Verſchiedenes. 
wird ein mit prima 3 T 
> ; nnd ter he Dom sauer" eee Warnung. 
rr N in un eb ie 5910 Buchhalter Engel, Major a. D. Hierdurch warne ich Jeden 


N Be 11 ce eee Pekein ehemaliger ee ee Bra 
en 


da ih für heinerlei Schulden 
me. 124 


1. de Bertha Dörin 
ere rel e 36 bei BER g. 
Max Lipezinsky, J. Baumann. n l Berlaufen 
50 Jopengaſſe 50 ing erb. i 1 Mopshündin, ohne Halsband 
empfiehlt Pianinos, Flü- 7 Sundegaffe 1 (Aluéſu. Maulkorb, a. d. Namen,,Molly“ 


gel u. Karmoniums unter Börftand. hörend. Gegen hohe Belohnung 


Semi. Garten. "Ein Dpernglas 


iſt geſtern Sonntag, 5. d. Me, 
nach dem Concert im Apollo- 
Saal aus der Garderobe irr- 
thümlich mitgenommen worden. 
Abzugeben 1 du Nord tes 
Schüſſeldamm 1 


Flaſchen. Bier 


der Brauerei 


Fu ab und Ne end wi 
Ur eine hiefige Cigarren⸗ 
u ae Blut, Dreis- i Be er 770 Provi- 
liſt. grat. u. fre. Repara- 10 8 nder geſu 
tur-Anſtalt. (1730 83]} far b ge Adreſſen unter 4163 in der 


| Guneb. „biefer Se diefer Zeitung erbeten. [Dienſtag, 7. Februar 1893 
5 Kupferſtiche Jepegewandte Seren, | Familien-Abend. 
tung! Ä mern ee Deren 1 | WEDEgeWandte Herten, | 
2 haufen 0 = e in welche mit jedem Stunde bes Großes Schlachtfeſt 
f en können i 
eg eee e e d, eee, 


Geiſtgaſſe 45 A als nu meiden täglich 8—10 Uhr Abends von 6 Uhr: 


Friſeuſe Blut- u. Ceberwur 
niedergelaſſen habe. Und bitte Alle Sorten bu, Mast ſhinen⸗ 1 des 2 8 rg Ponar th, Nünigs sh. i l. Pr., 
neren, Aae e Nlencl⸗ 190 85 echmen⸗ Zn 4220 bir 
reih-, giebt ab. £ scar 1 
Hedwig Both, . Tuchel, 5 Braucre Langenmarkt 12 { 


ollen. 


En gro Ni detail. 
Telepbon 132. 


Beſte ſchleſiſche u. engliſche 


Stick, Würfel, Nuß u. Grus, 
Steam small-Kohlen, 


. 40 
Sommerau per Aitfelde. a 4 mul den, Homo 
1215 ca. 80 Kubikmeter Torf- Junkergaſſ 4 3 
1 5 am Dominikanerplah. 
Keute Abend: 


friſch Goullaſch, 


Heil. Geiſtgaſſe 45 part. 
Geld- 
ſchränke, 


. Bol 5 
eee jmer in 10 * 
feuer-, fall- und 


diebesſicher, San med 1 3 en 
nur eigenes x * Auen 
See 17 Ne echte gibt 18 1 ‚raue Glen mit Spe, 
ge. | I. 12 Dio, junge a. ss Bon Bertonatten sub Me eee en 
m, aldram 
Falte. vonz]Marlenmerbet, a ee ein, a. Emil Schreiber. 


n n. 10 re 100 jaöne Aus a es En le uni Mufti. Abendunterhaltung. Schmiedekohlen, Beamish, 
rt niedergelaſſen. PER N 8 Hintergaſſe 17/18. ſverſ. O. Sesin, Königsb. i. gin e in ı ben 20. Jahren d ll Brikettes, 
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lavie Ich. ſich vorzügl. bewährt 
55 far , ee 


en Pe ehe urg,Lübeck © 
Sa und Schleswig-Holſtein zu 
Anherlemiebegaffe 3°. 3". verkaufen. Off, ‚an Saafen- 


Gelegenheitsgedichte Fein, &, u. f AG, 
merben gefertigt Leihbibliothek 
. Duske, Jopengaſſe 10. 


8 a bei Elbing. 


71 ne Betten nebit Mittagst d t ion. B 
bat Magenpferde,|i, cc: Boinia ee e de een e Concert. 
5 Juß 1 Zoll, find f. 1000 M zuf, Gefl. Off. u r. 4189 in der unterricht. E. Pegelow, A 183 Kun Ti 3 5 Abends. 
Entree 


franco Kaus (3398 


Lud w. Zinnermann Nachf., 


Danzig, Fiſchmarkt 20/21. 
———— —-— 


at zu verkaufen G. Kutsch, lune ‚ober 1. geſucht. Offerten Expedition dieſer Zeitung erb. 


Heute Abend 
30 in der Expediti ädchen gar 5 finden 
—. 1 5 Zinn l M Großes 


gute Ben 
F Wee ee e e Fleiſchergaſſe 6 part. (4187 — 
Ein Paar reelle, Jure ere ene bee Maden Semen Familien-Extra 


ig: und Derlag 
von A. W. Kafemann in i Dantie 
Hieriu eine Beilage. 


verk. Kraßauer Kämpe b. Danzig. Expedition d. Jeliung erb. ſchmiedegaſſe 3", rei- 


Aus der Provinz. 
& Neufahrwaſſer, 5. Februar. Heute Morgen 

ar oſtwärts vom Helaer Leuchtthurm ein im 
Eiſe arbeitender Dampfer zu ſehen. Die Bucht 
war in ca. % Breite bis Kela eisfrei und es 
trieb das Eisfeld langſam in nordöſtlicher Rich- 
ung ab. um 10 Uhr Vormittags ging der 
Lootjendampfer „dove“ dem ankommenden 

ampfer entgegen, leider gelang es ihm aber 
nicht, denſelben zu erreichen. Er kam um 1 Uhr 
zurück. Die Lootſen melden, daß es ein hollän- 
diſcher Dampfer, wahrſcheinlich „Berenice“ ſei. 

er „Dove“ könne keine Hilfe bringen, dem 
Eisbrecher werde es vielleicht gelingen, den 
Dampfer zu befreien. „Berenice“ ift bereits An- 
fang Januar von Reval mit Getreide und Oel 
nach Amfterdam abgegangen. Längere Zeit lag 
er bei Swinemünde vor der Eiskante. da 
wahrſcheinlich unſere Bucht als eisfrei gemeldet 
war, ſo wollte er wahrſcheinlich Neufahrwaſſer als 
Nothhafen erreichen. Vorausſichtlich werden feine 
Bunkerkohlen bereits knapp ſein, ſo daß ſeine 
Lage gefährdet erſcheint. 

IL. Carthaus, 4. Februar. Geſtern 1955 der Cart- 
häuſer Radfahrer-Club im Clublokale feine General- 
verſammlung ab, in welcher der Vorſtand die Jahres- 
berichte erſtattete. Der Club, welcher erſt im Mai ver- 
gangenen Jahres gegründet worden iſt, zählt bereits 
zwanzig Mitglieder (darunter 11 active) und hat in der 
verfloſſenen Saiſon zahlreiche Clubtouren ausgeführt, 
von denen die bedeutendſte nach Bütow war. Der Club 
hat beſchloſſen, dem deutſchen Radfahrerbund bezw. dem 
Gau 29 (Danzig) beizutreten. 

+ Neuteich, 5. Februar. Der 17jährige Sohn des 
Beſitzers C. in Prangenau gerieth geſtern beim 
Häckſelſchneiden in das Getriebe der Maſchine, wobei 
ihm 4 Singer der linken Hand gänzlich abgeſchnitten 
wurden. — Herr Bahnmeiſter Klausnitz iſt zum 
15. d. M. von hier nach Mohrungen verſetzt. dem 
Vernehmen nach wird die hieſige Bahnmeiſterei ein- 
gehen und die ganze Streche künftig von Tiegenhof 
aus beaufſichtigt werden. 

Elbing, 5. Februar. In feiner geſtrigen Sitzung 
beſchloß der hieſige Lehrerverein, bei dem Abge- 
gordnetenhauſe dahin vorſtellig zu werden, daß die 
ſtaatlichen Dienſtalterszulagen auch den Lehrern in 
Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern bewilligt 
werden. — 8 des hieſigen Schlachthauſes 
ift ſehr häufig bei Schweinen Tuberhulofe conftatirt 
worden, und erwuchs den Zleifchern dadurch ein nicht 
unbeträchtlicher Schade, daß in den meiſten Fällen das 
Fleiſch dieſer Schweine als geſundheitsſchädlich vom 
Gebrauch ausgeſchloſſen werden mußte. So waren von 
den 683 Schweinen, welche im Laufe des Monats 

Januar geſchlachtet wurden, nicht weniger als 40 mit 
gedachter ag > behaftet, und war hiervon nur 
das Zleifch von 10 Schweinen verkaufsfähig, während 
das Fleiſch der übrigen 30 vernichtet werden mufite. 
Durch die Einrichtung einer Schweine- Verſicherung 
ſucht die hieſige Fleiſcher-Innung ihre Mitglieder vor 
etwaigen Verluſten zu ſchützen. Gegen Zahlung eines 

intrittsgeldes von 10 Mk. und eines Beitrages von 


Montag, 6. Februar 1893. 


1,50 Mh. pro Schlachtſchwein werden die Mitglieder 
ſchadlos gehalten. Auch unter den hieſigen Schweine- 
üchtern bezw. Privatſchlächtern iſt das Bedürfniß einer 
ſolchen Schadloshaltung anerkannt worden. Geſtern 
Abend fand nun in der „Markthalle“ eine zahlreich be- 
ſuchte Verſammlung von Intereſſenten ſtatt, in welcher 
der Beſchluß gefaßt wurde, einen auf Gegenſeitigkeit 
beruhenden Schweine -Verſicherungs - Verein zu 
gründen. Von den Anweſenden erklärten ſich 35 bereit, 
dem Vereine beizutreten, welcher mit dem 1. Mai d. J. 
ſeine Thätigkeit beginnen ſoll. 
wird, iſt dieſes der erſte Verein ſeiner Art in unſeren 
öſtlichen Provinzen. 

Der Regierungsbaumeiſter Kaiſer, welcher nur 
ere Zeit hier thätig geweſen war, iſt nach Allenſtein 
verſetzt und wird Anfang März nach „arte über- 
fiedeln. Als fein Nachfolger wird Herr Kirſtein aus 
Braunsberg genannt. 

np Neumark, 5. Febr. 
Mordes 
Schreiben aus Neumark von einem alten Bettler, an- 
geblich früher Kloſterdiener in Lonk, zugegangen 
Dieſer hat darnach am 29. Dktober v. J. in einem 
Graben des Dlugimoſter Waldes gelegen, drei Schüſſe 
gehört und geſehen, wie mehrere Männer fortgelaufen 
ſind. Der Schreiber des betreffenden Briefes iſt bisher 
nicht ermittelt worden, weshalb alle diejenigen, die 
von der Entſtehung des Briefes Kenntniß haben, jetzt 
aufgefordert werden, zu den Akten in Thorn oder bei 
der nächſten Gendarmerie-Station Anzeige zu machen. — 
In kurzer Zeit wird im Verlage von J. Köpke hier- 
ſelbſt ein Werk „Beiträge zur Geſchichte der Stadt 
Neumark“ von Arthur Semrau erſcheinen. — Zu 


Betreffs des Dlugimoſter 


Directionsmitgliedern der Oſſa-Räumungs-Genoſſen⸗ 


ſchaft find aus dem Kreiſe Löbau die Herren Ritier- 
gutsbeſitzer Költzel in Babaliz und Beſitzer Franz 
5 in Schwarzenau gewählt und beſtätigt 
worden. 

Marienwerder, 5. Februar, Der zum Super- 


intendenten der Diöceſe Marienwerder-Stuhm und 


erſten Pfarrer an unſerer Domkirche berufene Guper- 


intendent Braun wurde heute Vormittag durch Herrn 
Conſiſtorialrath Koch aus Danzig in fein neues Amt |. 
— Eine zu geſtern einberufene aufer- 
ordentliche Stadtverordneten-Verſammlung bejhäf- 
tigte ſich mit einer Vorlage des Magiſtrats bezüglich 
der etwaigen e der dritten Provinzial⸗ 

t. Wie ſchon erwähnt, wurde bei der 
M. durch die Provinzial-Commiſſion vorge-“ 
Oſchinski'ſchen Hotel hierſelbſt eine Derſammlung von 


eingeführt. 


Irren-Anſtal 
am 28. v. 


nommenen Beſichtigung des zum Ankauf offerirten 
Gutes Liebenthal es bemängelt, daß mehrere nicht zum 
in das Gutsterrain ein⸗ 
ſpringen. Die Commiſſion verlangte den eventuellen 
erklärte ſich dagegen be- 
auf einige andere Landſtreifen, welche zum 
Gute gehören, aber nicht ein zuſammenhängendes 
Ganzes bilden, zu Gunſten der Stadt u verzi en. Zur 
3½ Morgen zum 
. zu erwerben jein, 0 
e Stadt fallen 40 Morgen im Werthe von 15 a 
fo daß der Stadt eine Aufwendung von 21300 Mk. | ſchen Kotel an. 
r. Kulm, 5. Februar. Am Donnerstag verſtarb der 
hieſige Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Nadrowski. 
u — Der Bienenzuchtverein der unteren Kulmer Stadt- 
niederundo beſchloß in der geſtern in Podwitz ftatt- 


Gut gehörige Parzellen 


Erwerb dieſer Parzellen, 
reit, 


Abrundung der Baufläche würden 
Bee von 36 700 Mk 
i 


zur Caft fiele. Außerdem würde ihr wahrſche 
noch eine Parzelle von 40 Morgen verbleiben, 
deren Beſitz die Provinz ebenfalls kein Gew 
legen ſcheint. Der Magiſtrat beantragte nun und 


* 


Ei 


Preiſe 


Wie uns verſichert 


iſt dem Unterſuchungsrichter in Thorn ein | 


Berein hierſelbſt feierte 
Winterfeſt durch eine muſikaliſch-theatraliſche Abend- 
unterhaltung. 


auf 


Beilage zu Nr. 19963 der Danziger Zeitung. 


Stadtverordneten-Derſammlung beſchloß einſtimmig, 
das Gut Liebenthal mit allem lebenden und todten In- 
ventar für den Preis von 250 000 Mk. und ebenſo die 


erwähnten Parzellen zu dem oben angeführten Preiſe 


anzukaufen, falls die dritte Provinzial-Irrenanſtalt 
hierher verlegt wird und die Provinz das Gut zum 
von 250 000 Mk. übernimmt. Die Provinz 
icheint ferner Gewicht darauf zu legen, daß das noch 
zum ſödtiſchen Terrain gehörige Gut Liebenthal 
excommunaliſirt wird; auch hiermit erklärte ſich 
die Stadtverordneten-Verſammlung einverſtanden. In 
der Vechandl ıng wurde wiederholt die für die Er- 
richtung der Anftalt ſehr günſtige Lage Liebenthals 
hervorgehoben, andererfeits aber nicht verkannt, daß 
Pr. Stargard mit dem Gute Conradsſtein noch immer 
ein ſehr gefährlicher Concurrent iſt, obgleich ge- 
wichtige Gründe dafür ſprechen, daß die Anſtalt 
dieſſeits der Weichſel erbaut wird. — Unſere bis- 
erige, aus dem Jahre 1847 herrührende Feuer- 
Iſch-Ordnung iſt jo veraltet, daß ihre Abänderung 


immer mehr zu einem dringenden Bedürfniß wurde. 


Nach umfangreichen Vorberathungen wurde in der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten eine neue 
Feuer-Löſch-Ordnung genehmigt, welche unſer Feuer- 
Löſchweſen auf eine weſentlich andere Grundlage ſtellt. 
Die neue Ordnung foll mit dem 1. April d. J. ein- 
geführt, vorher aber noch durch beſondere Maß- 
nahmen auf ihre Brauchbarkeit erprobt werden. 


N Zudel, 5. Febrvar. Geſtützt auf den überaus 


günſtigen Verlauf der im Jahre 1883 in Konitz ftatt- 


gehabten Lokal- Gewerbe- Kusſtellung der Kreiſe 
Di. Krone, Flatow, Schlochau, Tuchel und Konitz, ſoll 
auch in diefem Jahre von den Intereſſenten der ge- 
nannten Kreiſe eine ähnliche Ausftellung in Verbindung 
mit einer Ausſtellung und Prämiirung von Lehrlings- 
arbeiten veranftaltet werden, wozu eine namhafte Bei- 
hilfe des Reſſortminiſters erhofft wird. — Vor einigen 
Tagen weilte der Herr Gewerberath aus Danzig 
am hieſigen Orte und unterzog das Schlachthaus hier- 
felbft einer eingehenden Reviſion, welche zu Aus- 
ſtellungen keine Beranlafjung bot. die Anlage eines 
Kühlraumes für den Sommer, ſowie eines Eiskellers 
ſoll noch demnächſt erfolgen. — Der Handwerker- 
geſtern ſein diesjähriges 


Die Einnahme betrug ca. 120 Mh., 
welche Summe zur vollſtändigen Deckung der noch 
ſchwebenden Fahnenſchuld Verwendung finden wird. 

eı Garnfee, 4. Febr. Vor einigen Tagen fand im 


Landwirthen aus der hieſigen Umgegend behufs 
Gründung eines landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. 


Es wurde der Adminiſtrator Wehrkamp-Gut e 
zum Vorſitzenden, 

zum Stellvertreter und der Kämmerer Nickel hierſelbſt 
Io Rendanten gewählt. — Am Sonntag, 29. Januar, 


der Gutsbeſitzer Keller-Albertsfelde 


fand die Einführung des neugewählten Kerrn Pfarrer 


aniel aus Rehhof durch den Guperintendenlur- 


verwe er Herrn schloß f Kammer-Marienwerder ſtatt. 
Der E rl rung ſch 


(of ſich ein Jeſteſſen im Oſchinski- 


gefundenen Sitzung, ſich an der im Sommer d. J. in 
Danzig vom Provinzialverein für Bienenzucht zu ver- 
anſtaltenden Ausftellung zu betheiligen. Einige 
Mitglieder werden e a der Imkerei dorthin 
ſenden. — Durch die wieder zunehmende ſtarke Kälte 
iſt die Gtärke des Meichfeleiles eine bedeutende. Der 
Strom wird auf einige Meilen von Fuhrwerken als 
Fahrſtraße benutzt. 

* Die Verwaltung der durch Verſetzung ihres bis- 
herigen Inhabers erledigten Stelle des königliſchen 
Rentmeijters der Kreiskaſſe zu Roſenberg iſt dem 
Regierungs-Gecretariats-Ajfiftenten Broſe zu Köslin 
übertragen worden. 

K. Thorn, 25. Februar. die weſtpreußiſche 
Provinzial-Landſchaftsdirection ſchreibt das im 
Kreiſe Schwetz gelegene Rittergut Tuſchin zum 
Derkauf aus. Termin 27. April in Bromberg. 
— Die Zuckerfabrik Neu-Schönſee hat ihre 
Campagne 1892/93 am 26. September 1892 be- 
gonnen und am 14. Dezember 1892 beendet. In 
146 Schichten d 12 Stunden wurden 429 760 
Centner Rüben verarbeitet. An Melaſſe wurden 
14443 Centner verarbeitet. Die Durchſchnitts⸗ 
polariſation der Rüben betrug 12,99 Proc. — Bei 
Ertheilung des Paßviſums an Deutſche jüdiſcher 
Confeſſion ſeitens der ruſſiſchen Behörden 
ſcheinen wieder ſtrengere Maßregeln Platz zu 
greifen. Ein hieſiger jüdiſcher Kaufmann, der rege 
Beziehungen zu Rußland unterhält, hat vor vier 
Wochen beim ruſſiſchen General-Conſulat in 
Danzig unter Beifügung feines Einkommenfteuer- 
zettels, einer amtlichen Beſcheinigung über den 
Umfang ſeines Geſchäfts das Diſum nachgeſucht, 
iſt aber noch ohne jeden Beſcheid. 

y. Thorn, 3. Februar. Wie ſehr hier und in der 
Umgegend Handel nnd Verkehr darnieder liegen, zeigte 
der heute ſtattgefundene Termin zur Verpachtung der 
vier ſtädtiſchen Ehauſſeegeld-Hebeſtellen. Bei allen 
wurden erhebliche Mindergebote gegen die jetzigen 
Pachterträge abgegeben, und zwar ſind dieſelben 16, 
20, 21 und 36 Proc. geringer. Während die Stadt im 
laufenden Etatsjahre von den vier Kebeſtellen noch 
28 520 Mk. Pacht bezieht — in früheren Jahren war 
dieſelbe noch erheblich höher — wurden heute zu- 
ſammen nur 22210 Mk. geboten, fo daß, falls der 
Zuſchlag den Meiftbietenden ertheilt wird, die Stadt 
einen Einnahmeausfall von 6310 Mk. im neuen Gtats- 
jahre erleiden wird. 

WIT. Königsberg, 4. Februar, Die Betriebseinnahmen 
der oftpreufifhen Südbahn pro Januar betrugen 
nach vorläufiger Zeftitellung im . 
48 835 Mk., im Güterverkehr 206 873 Mk., an Extra- 
ordinarien 16 900 Mk., zufammen 272 608 Mk. (gegen 
den entſprechenden Monat des Vorjahres mehr 
37 790 Mk. 


* Am Schullehrer-Seminar zu Waldau iſt der nr 
amts-Candidat Sternkopf zu Königsberg als Hilfs- 
lehrer angeſtellt worden. 

* Inſterburg, 4. Febr. In der Sitzung des 
landſchaftlichen Kreistages am Donnerstag wurde 
Herr Gutsbeſitzer Maul-Sprindt einſtimmig 
bei ſehr großer Betheiligung (112 Mitalieder) zum 
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Der Geſchäfts Verkehr in Rothklee geſtaltete ſich in 
difer Woche ruhig. Weißklee war reichlicher zuge- 
führt, es hat ſich aber auch die Nachfrage gebeſſert und 
in befferen, glatten Sorten find recht beſangreiche Um- 
ſätze zu Stande gekommen. Schwediſchklee war 
knapp edge aber auch ſchwach gefragt. In Thy⸗ 
mothé iſt das Angebot knapp geworden. Tannen⸗ 
klee war ausreichend vorhanden. Gelbhlee ſchwach 
zugeführt und gut gefragt Zu notiren per 50 Kilogr.: 
Rothklee 52—60—63—65 Al, Weißklee 40— 

70—81 Al, Gchmebiihklee 50—60—70 Al, Ihnmothe 


fintwerpen, 4. Febr. Betroleummarkt. (Schlußbericht.) | Rio) 18/5, Nr. 7 low ord. ner Mär 17,45, per 


andſchaftsrath wiedergewählt. Es iſt das der⸗ i 5 
bebe Man. dem der Malter des diner nach Tebruar 12% Br. ber Mrt-Apfll 120 Br. Per Sept. Ehtesge, 4. Febr. Weizen per Februar 7414, ver 
; 3 7 f s Br. - a h > 15 
einer neulichen Ausführung im Abgeordneten- | Dezember 12% Br. Ruhig. 8 Mai 78. Mais per Zebruar 44. Speck ſhort 
hauſe nicht die nöthige Unbefangenheit zur Der- Antwerpen, 4 Zebruar. Getreidemarm. Weizen clear —. Bork per Februar 19,05. — Weizen er- 
waltung des Amtes als Kreisdeputirter zutraut. | behauptet. Roggen unbelebt. Hafer feſl. Gerſte öffnete zu n ı0g alsdann etwas an 
d. Wormditt, 4. Februar. In Folge der ſetzt nach | unverändert. 2 F : und wurde auf Berichte über Froſtſchäden den ganzen 
Are Thauwetter eingetretenen Glätte ſind hier mehrere Paris, 4. Febr, Getreidemarkt, (Schluß bericht.) Weizen | Tag feſter. Schluß ſtetig. — Mais war nach Eröffnung 
A x d : feit, ver Februar 21,60, per Mär; 21,90, per März | auf gute Nachfrage höher und zog auf gemeldete kleinere 
3 * vn 8 e zum 2.20, „Der 1115 = Ausuft en 157450 Zuführen noch weiter an. Schluß feſt. 
abaksfabri eiten e | ruhig, per Februar 13,70, per Mai-Augu . 
eine Schädelverletzung, verbunden mit Gehirnerſchütte-⸗] — Mehl feſt, per Februar 48,90, per März 48,90, 1 dukt ärkt 17—20—24—27 M, Zannenklee 4,—50—55—66—62 AM, 
rung und mußte in das hiefige Krankenhaus geſchafft per März-Juni 49,10, per Mai-Auguit 49,50. — Nübsi Produktenmärkte. Gelbklee 20—25—30 M. Feinſte Sorten darüber. 
werben. Ein Arbeiter in dem Gute Lemitten brach | begaupt.“ per Februar 58,25, per Mär; 58,50, per 
beide Knöchel des rechten Unterſchenkels. — Für jeden . per Mar 5 f Butter. 
Hausbeſitzer daher ſetzt die Mahnung, durch Sand- Avril 47.00 ver Mai-Auguft 47,25, — Kalt. Hamburg, 3. Febr. (Bericht von Ahlmann u. Bonien.) 
ſtreuen zur Verhütung von ähnlichen Unglücksfällen Baris, 4, Zebr (Schlußcourſe.) 3% amortiſtr. Rente Notirung der Rotirungs-Commilfion vereinigter Butter- 
beizutragen. 9845, 3 Rente 98,05, 4% Anleihe —. 5% Halien. nn namburger Börie. Hof- und Dieierei-Butier, 
Bromberg, 5. Februar. Geſtern hat im Sitzungs-] Rente 91,40, öfterr. Goldr. —. 4% una. Goiprente x 2 3 
ie De er Be „ A 95,68, III. Orientanleihe 67,95, 4% Ruflen 1880 —. 1. Klaſze 98 M. 2. Klaſſe 93—95 M per 50 Kilo- 


4 ierungs-Beyirhs | 4% Auiien 1889 97,70, 9% unifie. Aeanpt. 99,40, 4% | Bol, 8 gramm Nene: zeine Zara. Zenbems ruhig 
> sans des Regierungs-Bezirks ns 5 6106. Fre 5 5 22 02 tar 30 1 Ferner Privatnotirungen per 50 Kilogr.: 
gelegenheiten ftattgefunden. Looie 92,25, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 445,00, Geſtandene Bartien Hofbutter u. fehlerhafte 85—90 Al, 


2 2% ſchleswirholſteiniſche u. ähnl. fr. Bauer- Butter 85—90. M. 
28 Kredit foncer 901.00. Je into Achten 300.28, . =; livländiſche und eſthländiſche Dieierei-Butter — U 


Börſendepeſchen der Danziger 3eituug. 


. der A r It, böhmiſche, galiziſche und ähnliche 76—80 AM 
Hamburg, 4. Febr. Getreidemarkt. Wetten loco | Suezkanal Actien 2657, Banque de France 3910, 1 d., a Ant finnlandtiee Zu: 

eit, bolſteiniſcher loca neuer 156— 160. Roggen | Wechſel auf deutſche Blähe 122 ½, Londoner Wechſei 33, 32% a [ pero, ſinnländiſche Winter- 78—85 M unverzollt, 
oco feſt, mechlenburgiſcher loco neuer 138—142, ruii, | 25,09 ½, Cheaues a. Condon 25.111½, Wechſel Amiterdam B “ | amerikanifhe, neufeeländiihe, auſtraliſche 60—70 MU 


ang Schmier- und alte Butter aller At — M 
unverzolit. ; 

Leider haben unfere ftark rebucirten Breife für feinſte 
friihe Butter eine Belebung des Verkehrs nicht veran- 
laffen können, wir mußten in diefer Woche allmählich 
weiter nachgeben und find heute auf 98 U als höchſte 
Notirung angekommen. Kopenhagen ift ähnlich gefallen, 
an den englüichen Märkten drücken die jeh eintreffenden. 
bisher vom Eis zurückgehaltenen Zufuhren, find die erſi 


loco ruhig, Zranfito 110. — Hafer ruhig. — | kurz 206,18, do. Wien kurs 205,62, do. Madrid kurz 
Gerſte ruhig. — NRüböl (unverz.) fteigend, loco 53, 25,50, Neue 3% Rente —, 3% Bortugieien 205/8, 
. Spiritus loco fill, per Fehr. 23 Br., per Zebr.- | neue 3% Ruſſen 7860, Banque ottomane 585,00, 
März 23 Br. per April 22% Br., per Mai-Zuni 23 | Banque de Paris 632, Banque d'Escompte 141,00, Credit 
Br. — Kaffee feſt, Umiat 3500 Sack. — Petroleum | mobilier 130,00, Meridional-Actien 615, Banamakanal- 
loco feit, Standard white loco 5,20 Br., per März | Actien —, Credit, Cnonnais 770, Tab. Otiom. 362.00, 
5,05 Br. — Prachtvoll. 2% & engliſche Conſols —, Cred. d'Esc. neue 495, 
Hamburg, 4. Jebr. Sudermarkt, (Schluß bericht.) | Robinfon-A. 88,10, Brivatdiscont 21/8, 
NRübenrohzucer 1. Product Baſts 88% Rendement London, 4. Februar. An der Küſte 1 Weizenladung 


neue Mane, f. a. B. Hamburg per Febr. 14,35, ver | angeboten. — Wetter: Heiter. ebruar. Weizen loco 146— 161 U, ner | beſeitigt, it hoffentlich auf ein normales Gefhäft zu 
Mär, 14,40, per Mai 14 52½, September 14,421. | Fondon, 4. Februar. (Schluhcourie.) Engl. 211% Goniols Mie 15725—157 AL. per Mal Zunt 158.500. Technen. Da bei dem veichlihen Angebot wirklich feinfter 
Gtetig. ee * 98/1 Pr. 4% Coniols 105, 5% italien. Rente 907/, | 1 M. per Juni-Juli_160—159,25 M. — Roggen | Paare und den billigen Preiſen derſelben die beite 


Hamburg, 4. Febr. Aaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Mär; 83½, per Mai 803%, per 
Geptbr. 80% per Dezember 801, Behauptet. 

Zremen, 3. Februar. Raff. Petroleum. (Schluß⸗ 
bericht.) Saßsollfre. Ruhig. Coco 5,40 Br. . 

Havre, 4. Jebr. Kaffee. Good average Santos per 
Ben 3 per März; 103,25, per Mai 101,75. 

ehauptet. 

Mannheim 4. Febr. Weisen per März 16,90, per Mai 
16,90, ver Juli 17,05. Roggen per März 14,70, per Mai 


Lombarden 88/6. 4% coni. Ruffen von 1889 (2, Serie ‚Ineo 192139 AM. guter inländ. 136—157 JA a, B ner | Auswahl für, unfere Detailliften vorhanden ist kaufen 
BY, convert. Türken 21, ölterr. Gilbertente BI, Keri Net a er, Mai-Suns 182 —j41,50 weniger von gelagerter. Pieſs Beben f 3 
diterr. Boldrente 88, 44 ungariſche Goldrente | A, per Juni-Juli 142,30 — 142 M. — Hafer loco 135— Ihäftelo v 5 5 = et . 2 nd völlig — 
28% 4% Spanier 613¼, 3: J privil. Aeanpter 93½, | 158 Al, mittel und guter oft- und weſtpreußiſcher 139— ſchä feiſch un li ih ge! b 18 N Inden er, von der 
4% unific. Aegnpter 984, 37 garanürte Aeanpter MM, pomm. und ucermärk. 130—144 Al, ihleiticher, m 2 satz ge * 19 belied 
—, 44 % „ägppt. Tributanleige 57, 3 7 conſol. böhmischer, ſächſiſcher und füddeutiher 139—144 AN, Statie 1 Se Bea De fr 51 ad Gl nad | 
Merikaner 801%, Ottomanbank 13%, Suezactien —, ner ichlef., mähriſcher und böbmiiher 145—148 Al 7 0 A er a SOEBEN. BEN land Station | 
Canada Pacific 89%, De Beers-Actien neue 18, B.. per SZebruar 142 M, per Aprıl-Dai 140,75 | Samburg zu adreffiren. 
Rio Tinto 15/4, 4 % Rupees 64%, 6% fund. argent, Nai-Juni 141,75 Al, per Juni-Juli 142,75 = 
Anleihe 62/4, 5% argeminiſche Goldanl. von 1886 633%, Mais loco 124-135 M, per Apr l- Mai 113 Käſe. 
14,70, per Juli 14,95, Hafer per März 14,50, per Mai | do. 4% äußere Goldanl, 36. Neue 3% Reichsanleihe nom, per Mai-Suni 112,75 n nom per Juni 
14,70, per Zuli 14,90. Mais per März; 11,60, per Mai | &6. Hriechiſche anl. v. 1881 64/1, Griechiſche Monopole ui 112,75 U nom. per, Yuli-Auguft 112 75 u 
11,50, per Juli 11,50. SE Anleihe v. 1887 56/2, Braſtſianiſche Anleihe v. 1889 6634. In per Septbr.-Oktbr. 113,75 M nom. — Gerſte 
Frankfurt a. P. 4. Febr. Efterien-Gocietät. (Schluß). | Blabdiscont 13,8. Gilber 38½. — In die Bank floſſen | loco 115—175 . — Ktartoffelmehl per Februar 18.75 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 271½, Combarden 80%, | 8000 Litr. 5 — Trockene Kartotfelſtärke per Februar 18,75 


ungariihe Goldrente 98,40, Gotthardbahn 152,30, Liverpool, 4. Febr. Baumwolle, Umſatz 5000 Ballen, — Feuchte Kartoffelſtärke per Febr. 10,20 AL echten Holländer 75—85 , Limburger in 
Disconto-Commandit 182,90, Dresdener Bank 140,30, | davon für Gpeculation und Export 500 Ballen. Ruhiger. Erbien loco Jutterwaare 135—146 M, Koch- Stücken von 13, % 38 — 12 M. QAu.-Backiteinkäſe 10— 
Bochumer Gußſtahl 121,30, Dortmunder Union St.-BPr. | Middl. amerihan. Lieferungen: Februar - März 5 1 j 51—205 — Weizenmehl! Nr. 00 22,00— | 14—18—22 Al für 50 Alle 6 


58, Gelſenkirchen 141,20, Harpener 131,00, Hibernia | Käufer reis, März- April Zig Derhäuferpreis, April- | 20,00 M, Nr. 0 19,00 bis 16,00 iM. — Rogsenmehl | zahlt wurde 5,50—5,70 Al per Schock bei 2 Schock Ab- 


111,00. Laurahütte 95,00, 3% Portugieſen 20,70, | Mai 31% Hau erpreis, Mai-Juni 5½ Derkäuferpreis, | Mr. 9 u. 1 18,50—17,50 U, ff. Marken 20,50 AL, | zug per Kiſte (24 Schock). 
italienische Mittelmeerbahn —, ſchweizer Centralbahn | Juni-Juli 5°/6 Käuferpreis, Juli-Auguſt 5¼ Derkäufer- | rar 18,35 Al, per April-Mai 18,50 , per —ͤ——' —,,—,,nm— 
114,50, inmweiser Nordoitbahn 104,30, ſchweizer Union | preis. Auguft-Gept. 5/2 Käuferpreis, Geptember- | I uni 18,60 A, per Juni-Juli 18,70 K. — Betro- Wolle. 

‚30, schweizer Simplonbahn 48,90, ungar. Kronen- ktober 43½ d. do. a loco 22,5 MM. — Rüböl logo ohne Zah 51,8 A, 1 5 
tente 93,35. Jeſt. Aemporn, d. Februar. | per Zebruar 52,6 u, per April-Mai 52,57 — 525 Lenden 4. Febr. Wollauetion. Gut beſucht bei leb⸗ 
Wien, 4. Febr. (Schluß-Courſe.) Deiterr. / % Papier- London 4 Al, per. Septbr.-Aktober 52, 52,7 N.] baſter Betheiligung, Preiſe ſeſt. (W. T.) 

rente 98,62/2, do. 5% do. 101,70, do, Gilberrente 98,30, piritus ohne Faß loco unveriteuert (50 MM) 53,7 ya . 

do. Goldrente 117,00, 4% ungar. Goldrente 114,60, 5% | 80 Tage) 9578. 4% , } 0 Faß loco unverſteuert (70 n) 34,0 Schiffs-Liſte. 

do. Dapierr. 101,85, 1860er Pgoſe 148,00, Anglo-Auft. | Bacific-Act. &61/, Eentr.-Bacific-Actien 28, - M- per Februar 32,8 u, per Februar- Neufabrwaſſer, 6. Februar. Wind: NW. 
152,50. Cänderbank 237,60, Creditact. 323,00, Union- | u. Norib-Meitern-Actien —, Chic, Mil- u. Gt B Al, per April-Mai 33,8—33,7—33,9 Die Bucht ift eisfrei 3 
bank 247,78, ungar. Eredttactien 375,50, Wiener Bank- Actien 81½. Illinois-Central-Artien 1023, Cake- Sh 34,0—34,4-—34 


verein 119,75, Böhm. Weſtbahn 362,00, Böhm. Nordb. 
91,00, Busch, Eilerbabn 462, Dur- Bodenbacher —, 
Elvetbalbahn 231,75, Ferd. Rordbahn 2882,50, Frangoien 
2 , Balisier 220,25, Cemberg-Ciern. 256,00, Com- 


Nichts in Gicht. 


M, per Auguft- Thorner Weichſel-Rapport. 
urg 4, Februar. Jucerbericht, Kornzucker | Thorn. 4. Februar. MWaflerftand: 0,92 Meter über 0. 
82 7 1 Kormucher excl., 88 7 Wind: NO. Wetter: klar, Froſt, ſtärker 12 Gr. R. 
„FFF et 32 WE: 


Michigan-South-Aectien 130, Louisvie u. Nalhpil 
Act. 75%, Rem. Cake Erie- u. Weſtern-Actien 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 11038, Northe 
Bacific-Breferred-Aci. 49, Noriolk- u. Weſtern- 5 
bard. 93,00, Nordweſtb. 214.50, Pardubider 194,00, | ferred-Actıen 37¼½, Atchinſon Topeka und Santa 


‚ 


Alp.-Mont-Act, 58,80. Zabakactien 172,50, Amfterd. | Actien 34 /, Union-Bacific-Actien 41 ½, Denzer- u. 450, Nachproducte excl. 75% Rendement 

Mecjiel 100,35, Deutiche pſäze 59,25, Londoner Bechſel | Grand. Breierred- Actten 56/8, Silder Bullion 837 12.0 Brodraifinade I. 2.75. Brodraffi⸗ 8 

120,20, DBariler Mecjel 18.15. Napoleons 9,62, | Baumwolle in Newporn 93%. do. in New-Or E e „Sem Raffinade mit Faß 28,00. Gem. Gebraunfer unübertroffen an 

Darhnoten 59,25, Rufi, Banknoten 1,23, Gilbercoup. | Ws. — Raffın. Petroleum Standard white in Nem- | Faß 26,25. Stetig. Nohzucker I. Product Aroma, Reinheit 
00, Bulgar. Anl. 113,00, öfterr. Kronenrente 95,072, | nork 5.30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 B. Hamburg per Februar 14,32½ bei., ava. Nalffee und Kraft repräsen- 

ungar. Kronenrente 94,05, Gd., rohes Petroleum in Newyork 5,35, do. | Mär: 14,2717 bez. und Br., per April I tirt die anerkannt 
* 4. Februar. Getreidemarkt. . per | Certificates per März 54 ¾. Stelig. — Schma a bez. Br., per Mai 14,50 Gd., 14,52½ Br. | beste Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften 

Mai 176, per Mai 178. Roggen per März 133, per ‚05, do. (Rohe und Brothers) 12,35. — der Consum-Branche, * 

Mai 131, Fair refining Muscovados) 3/8. — Kaffee Febr. Wochenbericht über Kleeſamen.) 


